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Von Kassıus Hallınger

ber die Anfänge der Abteı1 Gorze} unterrıchten wel Urkunden des Stif-
die sich 1M Cartulaıre des ALS-

tersS, des Chrodegang VO Metz (742—766),
e1ım ersten Dokument, der Do-gehenden 12. Jahrhunderts erhalten haben.“

tationsurkunde, sind durch ein Versehen des spateren Kopisten die Datums-
dnung geraten. Gegen die inhalt-zeıile und etliche andere Punkte 1n Unor

denken. Dıie Rechtslage 1St nachlichen Angaben bestehen dagCSCN keine Be
der Urkunde eindeut1g. Der Bischof schreıtet D: Dotierung, w1ıe Sagt,

domus Pippın und seiner Metzernach eingeholter Erlaubnıis des Ma10
Kirche Dann folgt der rechtlich erheblıche Satz donamus de rebus sanctı Ste-

che übersetzt: Dıie NECUC Gründun ist aufphanı, H in die heutige Spra
ftet Nach fränkischer Auffassung bliebdem Besitz der Metzer Kirche gest1

die Stiftung infolgedessen auch künftighın E1ıgentum oder w1e WIr heute
mMit Ulrich Stutz formulieren,*® Eigenkirche des Metzer Domkapitels. Dıie

wıe sotort zeigen 1st, recht verschiedeneigenkirchliche Verfassung konnte,
ygehandhabt werden. Aus der rechtlichen Abhängıykeıt xab 7zunächst kei-
E  a} Ausweg

Auft der Bischofsversammlung Compiegne hat sodann der Stitter Chro-

degang seiıne 7zweıte Urkunde 1.8 Maı S AL formellen Bestätigung

Gastvorlesung der uhruniversität Bochum (ZE. Jänner Der Anlaß
erklärt das (zenus literarıum, die verafite Darstellung der angeschnittenen robleme.

Lit in chronol. Folge CaImet, Histoire eccleszastıque el cıivıle de Lor-
Gallıa chrıst. (1874) 875—893 Chr. ager, Dıe

yaıne 1a Nancy 1728
Stud Miıtt (1887) 32—56, 181—192, 328—347/, 540—574Abte: Gorze ın Lothringen.

Metz 1894 Hallınger, Dıiıe Religıon ın Gesch
FEr Chaussıer, L’Abbaye de

Gegenwart, (J07Ze. (1958) 1695 Morhaıin, L’Abbaye de ETavers
Wattenbach Holtzmann,les sıecles. Les Cahıiıers Lorryraınes (1962)

Deutschlands Geschichtsquellen ım Mittelalter. Dıiıe Zeıt der Sachsen UN Salıer, neu

he. VO  g Prz Schmale armstadt 196/, 179 Reımann, Beıtrag ZUY C725

schichte des Klosters ım Spätmittelalter. Stud. Mıtt 81 (1970) 33 7—389 un:
Hz Debus und Stöcklein, Dıiıe französ. Benediktinerpropstei:en Rande der

Archiv Mittelrhein. Kirchenge-heutigen Pfalz ZUuUT eıt Schismas
schichte 23 (1971) 235—363

ed. d’Herbomez Mettensia (1898/1901Cartulaire de ” Abbaye de G.,
Qa (irrıg 756); letztere hgI3 (Andernach Maı 745) und

Werminghofft, MGH Leg II Concilıa s (1906) 59—63 (18 Maı 7575
ZumZu d’Herbomez s vgl den Forschungsbericht be1 Chr. ager 326

160fEigenkirchenwesen vgl Feine, Kirchlich Rechtsgeschichte 1964)*
105 {ff, 260
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vorgelegt. Das Dokument 1sSt ıne SOSCN. Auftragungsurkunde, H Chro-
degang überträgt Gorze 1n aller orm der Metzer Kırche et ıf ıDsum MONd-
sterıum subiectum sub mundeburde et defensione sanctı Stephani.“ Man
werfe dieser Stelle LLULr einen flüchtigen Blick ZUur Gründungsurkunde Clu-
N1s hinüber,°® bereits hier den meıijlenweıt unterschiedenen Grundansatz
beider Dokumente in den r1ıft bekommen. Der Gorzer ext verharrt
völlig im Tradıtionellen. Chrodegang hat sich eines bekannten Vortextes Aaus
der Markulf’schen Formelsammlung bedient.® Er legt tür GG0orze Selbstver-
waltung und Abtswahl 1n den zeıtübliıchen, herkömmlichen Formen test,

:, der Bıschof VO  o Metz oll 1erbej ımmer das und letzte Wort
haben Er besitzt obendrein Korrektions- und Gastrecht iın Gorze. Chrode-
SAn hat die VO  3 ıhm erbaute Peter- und Paulbasilika persönlıch eingeweıht.
Nach Alkuin War das einem 11 Julı geschehen ” ob VOT oder nach

d’Herbomez Hx In Werminghoff 61 Chrodegang zıtiert übrigensseıne Dotationsurk. (1uxta constitutionem quam e1s Inst1tuımus), W as Werming-hoff p. 61 (non 1am CXSKAT) übersehen hat. Die Stiftungsurkunde wurde übrigenszwiıschen FTT un: 774 Karl Gr. ZUuUr Bestätigung vorgelegt, vgl Diplom. Karol.
(1965) LO 1 76

Vgl A. Bernard - A. Bruel, Recueıl des chartes de P”PAbbaye de Clun: 1876))124—19728 H192 Die Tonart klingt hier anders als 1n dem Testament
Chrodegangs. Der Stifter Klunis legt dem Einfluß des Berno Von Beaume test:
Placuit et1am UuU1C testamentoOo inser1, hac die 1CC NOSIrO M
NOSILIrOorum He tastıbus regıe magnitudinis LICC cuiuslibet potestatıs 1Ug0subiciantur monach] ıbi congregatı. In Gorze wurde festgelegt: sıt subiecta, 1n
Kluni dagegen verlangte INan  S NecC subiciantur. Zur rechtsgeschichtlichen Eın-
ordnung der Freiheitsforderung vgl Hallınger, Cluniacensis A& religioniıs ordınem
elegimus. Jahrb Bıstum Maınz (  9 bes 2974

Zur Benützung der Markulf’schen Vorlage, sıehe Hallinger, Cluniacensis
religi0n1s, 253 10 15 SOW1e Form. Marcaulfı 1 ed Zeumer, MG  _ LegSeCT. 39—40 Die Auftragungsurkunde Von 757 vertritt Iso das tradıt10-nelle echt des „Normaltfalls“, wobei dem Bischof das Korrektions- un: Gastrechtun bei der W.aıahl das un letzte Wort zukam (cum et voluntate

emoratıa urbis ep1scop1, vgl Werminghoff 119 Peter Josef Jörg, Würz-burg UN: Fulda Quellen UN Forschungen ZUT Geschichte des Bıstums und Hoch-stifls Wäürzburg (1951) 51 Anm bemerkt den Bestimmungen der Grün-
dungsurkunde Gorzes: Iso N das Gegenteıil VO  - dem, W as Cluny erstrebte und
1mM FE Jh. erreichte. Wenn vielfach Gorze un Cluny 1n den Arbeiten ber die
Kirchenreform jener Zeit SCENANNT un yleich bewertet werden, 1St dies

eın oroßer Irrtum. Die Eınrıchtungen un Ziele VO  e Gorze un Cluny sınd 1ınvielen Stücken verschieden. S0 behalten 1n der Gorzer Reform die einzelnenKlöster entsprechend der Regula Benedicti iıhre volle Selbständigkeit untereinan-der un unterstehen dem zuständigen Diözesanbischof, während die Reform VO  }Cluny eıne eigene Kongregatıion bildet mIit dem Generalabt VO  - Cluny derSpıitze. Ferner erstrebte Cluny schon $rüh für sıch un seine ıhm angegliedertenKlöster die Exemption VO  $ jeder bischöflichen Jurisdiktion un die direkte Unter-stellung den Papst
Alkuin, Carm IOM 3i ed Duemmler, MCGAH., Poetae lat £eU1 harolin:

(1881) 330 I 103, (ardentis Iulıii qQu1n1s et idibus sacraVvıt). Diesen Tag, der
MIt dem Benediktstest VO 8 Juli zusammenfiel, scheint INa  } spater absichtlichvermieden haben. Eıne Fälschung des (IZ (?) Jhs d’Herbomez 21 i
verlegt den Dedikationstag auf den Junı 761 Das Brevier VO:  - Arnultf in
Metz (Metz, ıbl MUNAC., 3FT vgl Leroquaıis, Les Breviaires 27 1934, 226) mel-
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dem ag VO  [ Compiegne, äßt sıch kaum ehr entscheiden. Seiner Stiftung
verschaflte 765 noch den Schutzheiligen, den Martyrer Gorgon1us, auf den
die Gorzer noch 1 Jh stolz waren.® Und 1m Gorgoniusheiligtum jeß

schließlich sich cselber 766 ZUrr etzten uhe betten.?
Man wüflßte N Einzelheiten 2AUS jenen frühen Anfängen. Eıne erstaun-

liche Tatsache aßt Rückschlüsse Nach dem ersten Jahrzehnt seiner Grun-

dung hat Gorze bereıts Z7wel weıtere Klöster besiedelt: 761 Gengenbach 1n
Baden und 765 Lorsch 1m hessischen Ried.!® Diese aum aßbare Außerung
innerer raft Afßt sich nıcht einfachhin VO:  a außen her erklären. Dıiıe be-
liebten Formeln VO  w Chrodegangs „Familieninteressen” oder VO: „Aus-
greifen der Metzer Bistumspolitık« 11 leiben die eigentliche Erklärung chul-

weder durch Adels-dıg Denn e1n olch überquellendes Leben äßt sich nıcht
interessen noch durch bloße Bistumsmaßnahmen ohne weıteres „machen“.
Dıieses überströmende Leben Leben, un WAar relig1öses Leben, sowohl
be1 Chrodegang w1e be1i seiınen Mitarbeıtern Oraus Da übrigens olch relı-
Z1ÖSE Kräfte sıch 1m eigenkirchlıchen Rahmen entfalten konnten, 311 einer

itik der Eigenkirche vyegenüber eachtet se1n.spateren einse1it1g negatıven Kr
Dafß reilich das Eigenkirchenrecht auch andere Möglichkeiten der and-
habung besaßß, sollte sich nach dem Ableben des Tommen Stifters erweısen.

Die Nachfolger Chrodegangs in Metz haben bald anders gehandelt. JE
nachdem S1C iıhre Rechte wahrnahmen, ildete sich für (sorze selber jeweıils

det Z gleichen Junı: dedicatıo ın (7öP Zu Begınn des Jhs WAalr INan

Iso 1n Gorze auf den Juni ausgewichen, obwohl die VO'  o Abt Heinrich Guten
erbaute Apostelbasilika unı 1068 durch Uto VO  - Trier (1066—77) ein-

1ı-Datum somıit ZUTE Verfügung stand. Es fällt auf,geweiht worden WAar un ein Jun
VOTLT 1093 einem Jun:ı eingeweiht wordenda das Oratoriıum Mauritıi

ich angeschlossen un 1n zeitlichem Ab-
WAarTr. Der Fälscher scheint dieses Datum
stand nach 1093 seinen Weiheberich verfaßt haben Zu den verschiedenen Kirch-
weihen in vgl die Notae Gorzienses, ed Gg Waıtz, MG  _ S$$5. (1888) 974—
GF: S1e sind in der Liste der Dedikatıionstage be1 Leroquaıis, BreULALTES (1934)

nachzutragen.
Annales Mosellanı 765 MG  Cn 65. 16, 496) ve Corpora SANCLIOrUum Gor-

Erst 769 War anscheinend die70N11, Naboriıs azarıl 1n Gorz1a monaster10.
die leichen Annalen die Nach-Außenkrypta fertig. Denn diesem Jahr bringen

richt: posıtum est COrPDUuS Gorgon1i1 1n basılica, quC est CONSIrUCLAa 1n Gorz1a
(MGH 16, 496) Das Gorzer Kollektar des Jhs (Epinal, Bıbl MUNLC. Co
f meldet stolz ber Gorgon1US  * guı ın resent: quıiescıt ecclesia. Zu die-
SC Kollektar siehe Brou, ( BDhem. lıtg. 61 (1947) 334 FEbenso ennen die
Urkk des 12214 Jhs den artyrer Gorgoni1us als Titelheiligen (ob Anm. Z
Be1 Debus Stöcklein, Dıe ryanzösischen Benediktinerpropste:en Rande

Archiv für mitteder heutıgen alz r10r Georgenclosters -Ortzen
Irhein Kirchengeschichte 23 (1971) 20  « die

irrıge Angabe (Anhang IL Il. 16) MG  _ Z 268) Siehe ternerU  ü Paulus Diaex Gesta episcopor. Mettensium
Chr. Lager 39 und Schiefter, ThK 1958) 1184 1E
10 Annales Mosellanı 761 (MGH S$5, 6) 495) transmıiısıt domnus Chrotgangus

SUOS monachos de Gorz1a ad monasterı1u Rohardı (Gengenbach) un Annales T
veshamenses 765 (MGH 55 } 28) Vgl &zZu Hauck, Kirchengeschichte Deutsch-

Anmlands 1935)* 58 un Schiefter (ob
5 Zeitschr. esch Oberrheins 5011 Ahnliche Wertung be1 Glöckner,
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ıne NEeUeE Phase der eigenen Rechtslage. Die auf Chrodegang folgende zweıte
Phase der Rechtslage äßt sıch knapp eLtw2 umschreiben, daß nämlich die
Nachfolger Chrodegangs ıhre Besitzrechte nıcht mehr 1n relıg1öser Verant-
wOortung, sondern 1m Sınn realer Nutzung handhabten. Dıie Stiftungsgüter

für s$1e ine willkommene Hınterlage, der 114  - die amı1C1, die fide-
es, die eigenen Verwandten beteiligte. Um 1n der Nutzung möglichst UuNsSC-
StOrt se1n, beraubte INa  3 die Gemeinschaft ihres eigenen Abtes.1® Es WAar
sOomı1t 1ın (GGO0rze Nn  u das wiederum eingetreten, WAsSs die Retformer se1it den
Tagen eines Bonitatius un: Chrodegang den fränkischen Adelsherren hatten
AUS- un: abreden wollen, nämlıch Mönche, Stallhasen und Pferde Ntier-
schiedslos als bloße Nutzungsobjekte betrachten, die INan verlehnen, VeI-

kaufen, vererben un: nach Belieben auch wiıeder wegJjagen konnte. Das Ergeb-
N1Ss dieses Rückfalls in die arl Martell beliebten Praktiken
dıie Gorzer Texte des Jhs Als der Junge Adalbero e1INst als Kleriker se1ine
Wallfahrt Z Gorgon1us machte, fand das relıg1öse Leben dortselbst

Ende Dıie Basılika wurde als Stall benützt, 1ın dem der Viehmist herum-
Jag  13

Als Adalbero 9729 auf den Bischofstuhl VO'  3 Metz erhoben wurde, begann
tür Gorze ıne dritte Phase der eigenkirchlichen Rechtslage. Adalbero wartf
kurzerhand das Steuer herum. Anders als seine Vorgänger sah seine Eıgen-
löster wieder miıt relig1ösen Augen Er suchte diese Stätten wiıieder mıi1t
Leben erfüllen. Dabei hatte das nıcht alltägliche Glück, dafß seıne Be-
mühungen unversehens VO'  a dritter Seite mitaufgenommen wurden. Im
lothringischen Raum Wr damals ıne relig1öse Welle SOZUSASCH ‚Vvon
her“ also weder VO del noch VO  3 den Bischöfen gyemacht aufgebro-
chen Die Erweckten jener ewegung durchwegs gebildete Männer,
die angesichts der schier ausweglosen ırchlichen Zeitlage nach Formen
relig1öser Verwirklichung drängten. Unter dem Einflufß des Johannes VO  3
Vandıieres (des spateren Botschafters Ottos Gr nach Cordoba) diese
Männer soeben drauf und dran, nach eiıner Eremos iın Südıtalien abzuwan-
dern. Im etzten Augenblick noch gelang Adalbero, die vielverspre-chende ewegung abzufangen und nach Gorze abzuleiten. Dort muflten die
Frommen YST einmal die Benediktsregula 1in die and nehmen. Adalbero
sicherte iıhnen gleichzeitig das Existenzminimum. Da w1ie seline nächsten
Nachfolger miıt dieser mafßvollen rechtlichen Linie sich begnügten, konnte
Gorze wiıeder ZU Selbststand gelangen. ehr noch: Die gyespeicherten reli-
z1ösen Kräfte der ewegung konnten U  3 eigengesetzlich un: sinnvoll sıch
enttalten. Es Wr dies zu andern Mal;, da{ß 1mM eigenkirchlich-verfaßten
Gorze Ereignis wurde. Der Autbruch der bisher mühsam gebändig-
ten Kräfte überstieg dieses Mal das bisher Dagewesene. Bınnen wenıger Jahr-zehnte hatte die (7077Z1d4 mMmalter, Ww1e spater Sıgebert VO  ; Gembloux formu-

12 Chr. Lager 40—45
Miıracula Gorgonu (MGH n 4, 241), ferner Chr Lager 43—46 SOWI1e

Friedr. Lotter, Dıie 1ta Brunonıs des Ruotger. Bonner Hıstor. Forschungen (1958)66 ‚> (Belege Über Adalbero VO:  } Metz 99 siıehe Ewig, NDB
(1953) 40—41 1t.
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jerte,** die übrıgen lothringischen Gemeinschaften erfaßt. ber St Maxımin
in Triıer hıinweg tromte die gleiche erneuernde raft 1Ns Reichsgebiet15

Mıtten 1n die Blütezeıt der G07Z1d4 Ma Ae] das Weltereignis der Grego-
rianıschen Revolution. Das Papsttum erhob sıch 7zunächst als führende acht
Die päpstlichen Schutzurkunden erhoben sich yleichfalls AUu>S der bisherigen
Juxtaposition und nahmen rechte-verdrängenden Charakter Das Eıgen-
kirchenrecht verlor den Proprietätskern und wurde Z bloßen Patronat

abgeschwächt. Mıt dem Schutzprivileg Paschals I1 SEtZLE darum VO'  a 1105
1b für Gorze ine NEUC, 1ne vierte Phase der rechtlichen Entwicklung 1n.
Dıie neugeschaffene Lage äßt sich ir formulieren: Den bisher VO  a Metz

garantıerten Eigenstand de Gorzer Gemeinschaft hat VO'  w 1105 aAb der
päpstliche Schutz übernommen. Die bisherige Oberhoheit der Metzer Kirche
verliert jeglichen Proprietätscharakter un erlischt hinsichtlich des Obereigen-
tumsrechtes und aller staatlıchen oder halbstaatlichen Verwaltungsrechte.
Nıcht erlischt dagegen die kirchliche Oberhoheıiıt des Metzer Bischofs, der VO  3

jetzt se1ın Gebiet nıcht mehr eigentumsrechtlich, sondern ausschließlich im
allgemeın geltenden bloß kirchenrechtlichen Sınn versehen hat.!® Gorze
schien mı1t dieser Regelung Aaus aller bisherigen Unsicherheit ein für
alle ale efreıt se1in. Die schwankende Handhabung der eigenkirchlichen
Rechte WAar beseitigt. In die Zukunft vermochte reilich niemand schauen.
Dıie HNEeU:.  CWONNCNC rechtliche Sicherheit sollte nämlich schon bald durch
nacheinander auftauchende zeitgeschichtliche Faktotren herausgefordert WeI-

den
Mıt der ersten Mächtegruppe, den territorialen Angrenzern VO  = af,

Luxembourg U: A Herren kam INa  z} eidlich 7zurecht. Die Gorzer bte ONn-
ten nıcht anders, als dem kleinterritorialen Ringelreihen un Eıinsatz
iıhrer Miliz sıch eifrıg beteiligen. Ihren beträchtlichen Eigenbesitz VO  3 25
Dörtern, Pfarreien und Teilrechten 1n rund 99 Ortschaften vermochten
sS1e 1n diesen Wırren über Wasser halten. Auft Einzelheiten braucht nıcht
eingegangen werden. Herr Dr. eimann hat hierzu bereits das Nötig-
StTE t17

Zur Gorzer Reform vgl Hallinger, Gorze-Kluny. Studia Anselmiana D
(1950/51) SOW1€e Fr Lotter (ob Anm. 13) 65—89 Über die Ausstrahlung der Abte1i

vgl dıe 1tda Wıicbert: (MGH S, 8y 511) hic ad discıiplinam domuinı Omn1s
confluebat nobilitas Omn1s profess10 Nec quısquam vel inıtıum cCONvers10n1s

credebat arrıpu1sse, CUu1l 1O: contigerat Gorziensi regula inıtıatum CS6 Das
aufschlufßreiche Wort VO:  3 der Gorzia mater, siehe Sigebert VO  [ Gembloux, 1tda
Deodorıicı ePLSC. Meten. 17 (MGH S,

Zu der ber St Maxımıiın, Trier, VeTLrlaufenden Reformströmung vgl Er Lotter
(ob. Anm. 13) Dıie Eigenbedeutung unterstrich Lewald, Rhein Viertel-
jahrbl. (1953) 306 f1.

Priv. Paschalis IL tür Gorze VO 1105 ({L ed. VO  w Pflugk-
Harttung, Cta Pontif. Rom ınedita (1880) 84—85 11l. sub tutela apostolicae
sedis eXC1p1mus). Zur Beurteilung der Schutzprivilegien des Jhs., siıehe
Feıine (ob Anm. 333 un! 397+.

eimann (ob. Anm. 2343 Zum Streubesitz der Abtei G., vgl Fr
Chaussier (ob Anm 486—493, knappe Übersicht bei eiımann 344—-346,
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Miıt der zweıten, auf die Gorzer zusteuernden Grofßmacht, dem vordrin-
genden päpstlichen Zentralismus, kam INa  } iındes schlecht Rande Aus
mannıgfachen Gründen, die hier nıcht erortert werden brauchen, späterhin
ınfolge des N päpstlichen Schismas, hatte der kuriale Zentralismus die
Besetzung aller wichtigeren Stellen ın eigener Regıe übernommen. Be1i den
Doppelwahlen VO:  - 1310 und 137297 erbaten die Gorzer unvorsichtigerweise
die Entscheidung der Kurıe. Die klare Folge WAafr, da{ß VO  an da die papst-
iıche Kuriıe sıch einschaltete. Das Wahlrecht wurde praktisch illusorisch, bis
GOorze Verlust der Selbstbestimmung 1443/4 ZUur Kommende, also
DA blofßen Finanzobjekt, herabgedrückt WAar. Die Abwürgung jeglicher
Handlungsfreiheit oing sowelt, da{fß die Abtei nıcht einmal]l mehr die Praeposıti
ihrer abhängigen Zellen durfte.18 Daß die Gorzer trotzdem die VO  an
der Kurie aufgebürdeten, zeitwelise Sanz CNOTMeEN fiskalen Lasten bewäl-
tıgen vermochten, 111 beachtet se1in. Auch das innere Leben siıch noch.
Konnten sıch doch 137297 immerhin noch Wähler versammeln.!? Unter der
kurıjalen Einschnürung Sing indessen mit Sıcherheit bergab. Z Begınn des

Jhs WAar die Zahl der Konventualen derart gesunken, daß die Gorzer
sich 08 die Befreiung VO Chordienst erkaufen suchten.?

Wır sind den Ereignissen vorweggeeılt. Dıie Doppelwahl “VO  s 144314 be-
scherte nıcht 1Ur den Gorzern, sondern auch den Kurialen unversehens einen
ucN, übermächtigen Konkurrenten. Eugen hatte, wıe bereits
üblich geworden WAar, selinen Mann, den Propst Gerhard de Ludibus, DrovI1-diert. Der Gegenkandıidat Jakob de Wisse entschied sıch für einen gefähr-lichen Ausweg. Er rief die Hılfe der tranzösischen Krone Der Ruf wurde
freudig gehört. arl AT 1eß Gorze besetzen. Unter seinem Druck mußte
die Kuriıe zurückweichen. In wortreichen Erklärungen erkannte s1e 1M Septem-ber 1446 den tranzösischen Kandıdaten als Abt Von da bestimmte
Frankreich 1n Gorze. Was das bedeutete, zeigen die 1U  w} tolgenden Ereig-nısse. ach dem Tod des eben SCH Jakob 1isse (T chob Frankreich
den ard Jean Jouffroi als Kommendatar auf Lebenszeit VOT Als nach des-

158 Zu den Doppelwahlen 1340 un 13292 siehe Reıman  e} 363 (Belege e1it1343 endet die Wahlfreiheit der Last der päpstlichen Provısıonen Re1-
INann 374a Über dıie CHNOTIMNEN fiskalen Lasten die Gorze VO  z} der Kurıle aufge-bürdet wurden, siıehe wıederum die aufschlußreichen Belege bei eiımann 363Zu der VO  . den Päpsten beanspruchten Finanzhoheit, vgl Feıne (ob.Anm 346—351 Die päpstliche Finanzhoheit erfaßte nıcht 1Ur die Abteien,sondern uch deren Streubesitz. urch die bezahlenden päpstlichen Provı-siıonen die alten Orden praktisch Fınanzobjekten geworden, deren VOT-dringliche dorge die Aufbringung der kurıialen Taxen darstellte, vgl die Unterlagenbei Debus —- A. Stöcklein (ob Anm 0—281 hinsichtlich des Gorzer Fern-besitzes, der Praeposıitur Georgenberg 1n Pfteddersheim bei Worms (8 Jh. —19 eimann 31658 und 2385

In die Zeıt des Abtes de la Valle O fällt die Nachricht berden Versuch der Gorzer, sıch durch eın kuriales Privileg VO:  a} der Last der hor-pflicht loszukaufen. Quelle Archivio del Vatıcano, Indıice Garambpit, 524 92°Der VO Schreiber des Jhs notierte Registerband (Mart NNO T: COM CFE
sonalmangel verursacht sein.
66) 1St anscheinend ıcht mehr greifbar. Der Antrag der Gorzer scheint durch Der-
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SCI1 Tod 1: 1473 die Kurie den Versuch machte, Kardinal Giuliano della
Kovere aut Gorze provıdıeren, besetzte Ludwig A VO  e Gorze,
bıs Giuliano 1484 ZUugunsten des französischen Kandıdaten, des ary de
Dommartın, Verzicht leistete.“* Seit dem Jh hatte S1C]  h somıt die Rechts-
Jage entschieden verschlechtert, VO  - Freiwahl, VO  a Eigenstand WAar keine
Rede mehr. Dıie französische Krone verfügte über die Abte1 als Kommende.

Seit Ausgang des Jhs mehrte sich die Bedrängnis der Chrodegangstif-
tung Der ruck Frankreichs verstärkte sich Man begnügte sich 1U nıcht
mehr, das Reichsland Lothringen mM1t französischen Spitzenkandıdaten
durchsetzen. Auft einmal entschlo{fß sıch die französische Politik echten
militärischen Interventionen. Hıer NUur die wichtigeren Daten Am Junı
1542 kam der französische Mandatar Wilhelm VO  } Fürstenberg. Miıt deutschen
kalyvinischen Truppen suchte die Hu Religion durchzudrücken. Das rief
die Gegenaktion der Gui1se aut den Plan Schon März 543 verjagte
Claude Guise die kalvinischen Truppen Dıie Kaiserlichen efizten darautfhin
VO  3 Diedenhofen Aus Aprıil 1543 Z Gegenstofßßs auf Gorze Am

Junı desselben Jahres kam wieder Claude Guise, bıs arl persönlich
erschien und ıne Besatzung 1n die Festung Gorze legte. Der französısche
Gegenstofß 1e4% dieses Mal auf sich wartien. ber kam urch ber-
raschungsangrift vernichtete Coligny 1552 die kaiserliche Besat-
ZUNg in Gorze, wobel Feuer iın die Gebäude un in die Apostelbasilika
wart. Der erneute Gegenstofß des alternden alsers blieb bekanntlich schon
1mM Vorfeld VO  ; Metz lıegen, während FZÜ1 selben eıt Heinrich I1 das (S65
biet der Trois Evöches ungestöOrt un dem Titel eines Vıcarıus sacrı imper1
okkupierte W as dann 1559 1m Vertrag VO  g Cateau-Cambresıis Zur Kennt-
N1s IN wurde.*?

21 Provısıon des Gerhard de Ludibus, des Propstes der VO:  e Gorze abhängıgen
Propsteı VO' Varangeville, auf die Abtei Gorze durch Eugen (1ILI kal Maı1
1444 Archivio del Vatıcano, Reg. Vat 36Z. DB Kassatıon der SCH Pro-
vidierung Gerhards durch ebendenselben Eugen (V.  Ct Reg. Vat.
578, SC Na der narratıven Anamnese mufste der Papst auf den ruck des

weıchen. Aus-Königs Karl VIL sSOW1e des >O  >x VO:  - Lothringen — Sizilien 7zurück
ag gab dabei der Bericht des Zur Kontrolle entsandten Kardinals Wilhelm VO  3

Estouteville. Dıie Nomuinatıon des französischen Kronkandidaten, des Kardinals
Jean Jouffroi, Z ommendatar VO  n Gorze durch Paul E @ Dezember
Key Vat, 526, 167° (per 1DSIUS Jacobi obitum Zum Versuch S1Xtus I den
Neften Giuliano aut Gorze bringen vgl die Providierung VO 31 Dezember
1473 Archivio del Vatıcano, Indice Garambpı B3r T6® Ebendort uch dıe
T id Nor 1484 rTZWUNSCHC Verzichtleistung des Kardinals Giuliano autf Gorze
ZUZUNSTEN des Vary VO  - Dommartın, 59375 15° Hıerzu 1St obendrein
vergleichen Lager 267 un Chaussıer 270—274 Als Vary de Dommartın 1508
starb, CrZWaNg Frankreich die Nominierung des 1M Knabenalter stehenden Johann
Guise TE ommendatar VO:  en} Gorze, vgl die Gesamtdarstellung be1i Chaussier
184—292

29 Belege bei Fr Chaussıer 293—311, terner bei Parısot, Hıstoire de Lorraıine
Parıs 1922; 13 Zur Stellung des Wilhelm VO  a Fürstenberg als Mandatar des

die spatere Präzisierung Franz beachten, siehetranzösischen Königs 1St
Zur rechtlichen Definition der Okkupation Heinrichs KEChr. Lager 569—57/70

(1552); vgl Parısot; HıOF Z 1658 sSOWw1e die Nachricht be1 Calmet, Hıst. D 102,
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Inzwischen WAar mMi1t arl Guise (T jener Mann Frankreichs aut der
Szene ers  jenen, dem vorbehalten WAafr, die Chrodegangstiftung zer-

trefen. Schon in früher Jugend WTr dieser Mannn mit Machtpositionen über-
häuft worden. Er WAar bereits der aır Frankreichs, Erzbischof un:
Herzog VO  w Reıms, als ıhm 1547/ noch dazu das Kardinalat Lothringen —

W1€e die Admıinıistratur VO  - Metz übertragen wurden. Im gleichen Jahr wurde
auch noch Kommendatar VO  5 Gorze.* Be1 Übernahme hatte 7weiıtellos

den Eıid der Schadloshaltung 1bzuleisten. arl Gu1nse hielt sich einen sol-
chen Eid nıcht gebunden. Sein einz1ges oroßes Ziel Wr dıie militärische Ver-
nıchtung der Hugenotten. Sein Frankreich liebte heiß, wWw1e er umgekehrt
A4us seiner Abneigung arl keinerlei ehl machte.** Um die bluti-
SCH Kämpfe fAnanzıeren, brachte arl Gulse erstaunliche Summen auf.
Er entnahm s1e dem Kirchengut. Es 1St erschütternd sehen, W1e€e Just 1m
gleichen Augenblick, als der kalyvinısche Kurfürst Friedrich TI den Gorzer
Fernbesitz be1 Worms sich riß, autf der Gegenseıte arl Guilise seıit 1559
ebenfalls damıt anfıng, die in Lothringen gelegenen (‚uüter VOIN (Sorze dis-
membrieren.“ Nächster Anlaß hierzu Wr sein Universitätsprojekt. Schon in
Reıms hatte arl Guise iıne Universität gegründet. Auch 1n Lothringen
wollte ein ÜAhnliches Bollwerk die Kalviner errichten. 1559 holte
dazu durch ine Metzer Gesandtschaft die Erlaubnis des französıschen Könı1gs
e1in. Als materielle Grundlage hatte Gui1se dem König einfach vorgeschlagen:
Au  54 fraıs des Chäpitres, des Abbayes et du OTr p de vılle.?6 Be1 Ausführung die-
sSCc5 Anliegens fand der Kardinal 1in Bischof Nikolaus sea2ume VO  3 Verdun ein
williges Werkzeug. Ihm übertrug zunächst einmal die Administration des
Metzer Bıstums (1568) 1569 begann arl Gui1se miıt den Jesuiten über seın

der berichtet, da{fß Heinrich IL 1552 S1' in Verdun als Vıcarıus Imperıu erklären
1e6ß Über die erfolglose Intervention Karls VOTLT Metz 1552 siehe Fr. Chaussıer
312313

23 Zusammenfassende Angaben ber Kard. Karl VO  - Lothringen (} bei
Er Chaussıer 308—3192 Seine Titel und Ehrenämter siınd vollzählig aufgeführt in
der Aufhebungsbulle Gregors XL VO  e Gorze (Sacrosanctae OoOmanae Ecclesiae)
VO: Derz 15712 (unten Anm 319 Seıine Ernennung ZU ommandatar von

Gorze auf Lebenszeit (16 Nov. 1St notiert: Archivio Vätıici Indıce Garampı
vol 462, DE

Karl Gui1se W ar 1 Oktober 1547 nach Rom gekommen. Er suchte
schweren Beschuldigungen Karl Aul LEL ZU Bündnıiıs mMi1t Frankreich

drängen, vgl Lu Frh Von Pastor, Geschichte der Päpste (1925) 630—631
25 Über die Säkularisierungen Karls VO  - Lothringen vgl Chr. Lager 571

un Fr. Chaussıier 314—316 Solche Ideen lagen damals 1n der Luft 50 wollte
Karl die Hilfte er geistlichen Güter (1546/47) sıch zıehen, welchem lan
Paul I1I1 energisch widerstand, vgl Pastor (1925) 595—596 In England WwWar

Heinrich IA beispielgebend vorangegangen. Zur Säkularisation des alvını-
schen Kurfürsten 1m Wormser Raum 15359 siehe jetzt Debus Stöcklein,
Diıe französischen Benediktinerpropste:en (ob. Anm 281 Diese Einstellung,
kirchliche Güter 1m Bedartfsfall wegzunehmen un tür eıgene Zwecke er well-

den, verdichtete siıch 1m folgenden Jahrhundert, vgl die aufschlufßreichen Darle
SCIL VO:  3 Phil. Brück, Maınzer Säkularisationspläne für Bleidenstadt, ber ach
UN Selıigenstadt ın der Miıtte des JIhs Nassauısche Annalen (1968) 363—368

Martın, L’Universite de Pont-d-Mousson. ancy 1891 und Parısot
3 250
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Projekt verhandeln. Er besprach sıch MIt dem Gründungsspezlalısten,
dem Pere Edmond Auger, der bereıts einen Taubenschlag jesuitischer Kolle-
zjen 1n Tournon, Lyon, Bordeaux, Toulouse und Rodez erstellt hatte un:
NnUu  [an mit Pont-A-Mousson se1n Lebenswerk krönen sollte. Dort in Pont-äA-
Mousson sollte ıne Universität MIit fünf Fakultäten und eLwa2 Pro-
tessoren schaften. Als Subsistenz die Gorzer Güter ausersehen. Bıs
1571 diese Pläne mit den Vertretern der Famiıulıie Gui1se urchverhan-
delt Im Jänner 1572 besprach sıch arl Gui1se 1n Blois MIt Franz Borgıa.
Der Jesuitengeneral zogerte anfangs mıiıt seiner Zusage offenbar wenıger
AUS Bescheidenheıt denn Aus Ananziellen Gründen. Dıie wirtschaftlichen Vor-
aussetzungen damals Ja noch nıcht verfügbar.”” Doch auch für diese
Vorausbedingung hatte arl Gu1se schon seine Mafßnahmen getroften. Er hat-

vorsorglich Juni 1571 seınen Vertreter, den Bischof Nicolas Pseaume,
als Vıisıtator nach Gorze entsandt, sich auf diese Weıse die Unterlagen
für seine römische Eingabe verschaften. Dıie Visıtation fıel, W1e€e erwünscht,
vernichtend AUS,. seaume berichtete einleitend, habe sich VO  . Mönchen
und Bürgern jene Stelle tühren assen, der ehedem die Abte1 sich be-
funden habe urch die Kriegswiırren seıen die Gebäude se1it 15472 mehr und
mehr beschädigt worden, sodaß ıne Wiederherstellung nıcht mehr in Frage
komme. egen ine solche Wiederherstellung hätten übrigens sowohl Mönche
wıe Bürger protestiert, nicht VO:  a wieder iın Kriegswırren SEZOSCH

werden. sea2ume schlug schliefßlich die Umwandlung der Abte1 1n eın
Kleinkanonikat vor.“® Mıt diesen brüchigen Unterlagen 1m Reisegepäck eilte
arl Guise ZzUu neugewählten Gregor AA den unausgeSetZt 1mM Sınne
selines Projektes beeinflussen suchte. Zu seiner Überraschung zeigte sıch
der Heue Papst anfänglich schwier1g. Gregor 111 machte die aufschlufß-
reiche Bemerkung, wünsche nıcht das Gerede derer bestätigen, die da
Sagch), die Jesuiten möchten alle Kirchengüter siıch reißen.“? Doch auch
dieses Hindernıis wußte arl Gu1ise geschickt überspringen. Er WAar CD der
schon September 1572 (also mehrere Tage bevor die amtlichen Boten
Aaus Frankreich eintrafen) dem froh bewegten aps die Nachricht VO

‚esterm1n10°, VO  a} der Vernichtung der Hugenottenführer, überbrachte. Als
dann niähere Einzelheiten über die Bartholomäusnacht ekannt wurden,
unternahm arl Guise, VOL dem sich distanzıerenden Papst und den Kafr-
inälen den französischen Hof MI1t Engelszungen verteidigen.“ Auch be1
97 Beauftragung des Niıcolas Pseaume mit Metzer Geschäften 1568, vgl Calmet,
Hıst 3, 58 Zu den Verhandlungen Mi1t den Jesuiten vgl Martın 9—1  — Über
Pseaume siehe Martın 9—11 Dıie Zusammenkunft des Karl VO  - Lothringen mıiıt
dem Jesuitengeneral Erz Borgıa (1572) be1 Martın Das Zögern des Gene-
rals erwähnt Parısot 250

Zur Vernichtungsvisıtation des Pseaume in Gorze (7 Akten in
Metz, Archives Departementales 709 11 Z vgl A2AZu Calmet, Hıst. 3, 1LE
SOW1e Fr Chaussıier 216—318 un Martın sOWw1e Parısot, Hıst Z 250255

Die Außerung Gregors DL ber die Expansıon der Jesuiten bringt Martın
13 Zur Romtahrt arl 1Mm Jahr 1572 vgl Fr. Chaussıer 115 SOW1e die nachfolg.
Anm., ferner Pastor (1928)

Dıie amtliche Nachricht ber die Bartholomaeusnacht errei  te Rom
Sept. 1572 Kard Karl VO:  [ Lothringen überbrachte schon Sept. dem apst
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seinen weıiteren Verhandlungen 1e geschickt einfließen, ohne die CGorzer
Güter könne seine Famiıilie den Endkampf die Hugenotten nıcht be-
stehen. Die Zähigkeit des Metzer Kardinals kam langsam E Ziel
Gleichzeitig MI1t der Erektionsbulle für Pont-a-Mousson promulgierte Gre-
SOr Inl die Auflösung der Chrodegangstiftung (5 Dez Der Nar-

ratıve Teil der Auflösungsbulle (Sacrosanctae Oomanae ecclesiae) wieder-
holt die Angaben des Nıkolaus sea2ume so die zweitelhafte Angabe des
Protestes der Gorzer Mönche, die 1m weıteren Verfolg durch diese selbst
widerlegt wurde, als auch die unverfrorene Behauptung, daß iıne Wieder-
herstellung LA  äme, ındes die Schaftung eıner anzenh Universität aus

den oyleichen Mitteln eben doch möglich SCWECSCH 1st.9} Als die Beauftragten
des Kardinals nach se1iner Rückkehr Z amtlichen Auflösung schreiten al
ven:; lieben die Gorzer Mönche Protest tern, sodafß die Phase
des Aktes jurıdisch nıcht vollzıiehbar WAar. Der alternde arl Gu1lse schrieh
ungeduldig zweimal se2ume Wr dies 1mM April W1€ 1 Okt 15/4

möchte 1U  ; doch Zur Aufhebung, auch 1ın Abwesenheit der protestieren-
den Mönche, schreiten.? ach dem 'Tod des arl Guise (1ım Derz ”70-

sein gleichnamıger Nachfolger nıcht länger. Zwischen 1580 und 1608
e die Apostelkirche sSOWl1e sämtliche Konventgebäude nıederreißen,
den Protestierenden keinerle1 Öörtlichen Anhalt belassen.® Dıie Maurıi-
He haben noch 1649 versucht, die Entwicklung rückgängig machen. Sie
haben 1 der gvefärbten Narratıo des seaume das Auflösungsdoku-
mMent als bqlla surrepticıa bezeichnet.“

lo esterm1n10 loro |der Hugenotten | portiamo alla Santıta Vestra glorıa del
Sıgnore OSTITrO Dıo0, vgl Pastor (1928) 364—368

31 Text der Aufhebungsbulle Gorzes (ungedr Gregor X TI (Sacrosanctae
Oomanae Ecclesiae) VO Dez 1572 in Metz, Archives Departementales, 709
DA (Orıg. un mehrere Abschriften). Pastor (1928) 1 Z erwähnt lediglich die
Gründungsbulle VO  o Pont-A-Mousson VO gleichen Datum Dez 1572 (In SUDEIC-
mınent!1), die mehrfach gedruckt ISt, vgl Calmet, Hıst. (epreuves) DGL X OCKVETH
5S9q: un Bullarıum oManum Torıno 1863, 519—5726 von der Vernichtung der
Abtei Gorze erwähnt Pastor 5a nıchts Zum Inhalt der Aufhebungsbulle Gor-
zZz,e5s5 vgl Hr Chaussier 318—319 un Parısot 755

Dıiıe beiden drängenden Briefe des VOT seinem Tod stehenden arl VO:  »

Lothringen Pseaume, uch in absentia der Gorzer Mönche ZuUuUr Aufhebung
schreiten, erwähnt Calmet, Hıst D 66 SOWI1e Chr. Lager 57Z: und auch Er
Chaussier 229

Der Aufhebungsakt konnte erSt März 1580 durchgeführt werden. Dabei
unterwarfen sich Trel Gorzer Mönche, indes die übrigen Protest ausgetrieben
wurden (Fr Chaussier 324-325). 1582 begann der erzog VO  w Lothringen dıe Apo-
stelkirche einzureißen der Vorwand der Baufälligkeit Wr nıichtig (Fr. Chaussıer
3253) 1584 beschlagnahmte die 1n der Metzer Kathedrale deponierten kostbaren
Reliquiare VO  3 Gorze (ebenda 1609 rfolgt die Niederreißung der restlichen Kon-
ventgebäude (ebenda 34

34 Zum Wort VO der3Äulla surrepticia vgl Calmer, Hıst. 3, mM1t
Gallia christiana I3 881 Die Maurıner hatten bereits VO:  a Ludwig XIV. die Wıe-
derherstellung (Gorzes erreicht (1647), als Herzog Karls von Lothringen Eın-
spruch der römiıschen Kuriıe die Wiederherstellungsbemühungen verhinderte (Fr
Chaussier 368)



Hallinger, ST Rechtsgeschichte der Abteij Gorze bei Metz 3735

Dıe Erörterungen können dieser Stelle abgebrochen werden. Zusam-
menfassend ßr sich feststellen: Nach den Absıichten ihres Gründers WAar die
Abteı Gorze Eigenkloster der Metzer Kırche Dıiıe eigenkirchlichen Rechte
konnten, W1e gezeıigt wurde, unterschiedlich gehandhabt werden. Je nach Art
der verschiedenen Handhabung eben dieser Metzer Rechte können dreı auf-
einanderfolgende eigenkirchenrechtliche Phasen in der Entwicklung der Abte1
7zunächst unterschieden werden. Mıt dem Paschalisprivileg VO  - 1105
eine vierte Phase der Rechtsentwicklung ein, die Durchbrechung des Eıgen-
kirchenrechts un der Übergang SA} kirchenrechtlichen Eigenstand VO  wr

Gorze. Dieser HG Rechtsstand wurde freiliıch sehr bald wieder durch Eın-
mischung übermächtiger außerer Faktoren verändert. Der kurıiale Zentralis-
1I1US nahm der Abte1 1 Jh den mühsam ErFuNSCNCH Selbststand. In
der ersten Hiälfe des folgenden Jhs rückte dann die Intervention der
französischen Krone im Vereın MIt der päpstlichen Kurıe (GGorze Z Wırt-
schaftsobjekt einer bloßen Kommende herab, die in der elit der Religions-
kämpfe Aaus finanziellen Erwäagungen auseinandergenommen wurde. Vom
Metzer FEinflu{fß 1St Gorze somıt nıe Sanz losgekommen. Fın Metzer Bischof
hatte die Abte1 Gorze einst gegründet. Eın Metzer Kardınal sollte Gorze
spater vernichten.

ANHANG

Erganzung der Gorzer Abtereihe (Ende bıs
Die Gorzer Abtereıihe hat wiederholte Beachtung gefunden. Seit den Tagen

eınes Calmet (1728) und der Gallıia christiand (1874) mühte INa  } sıch
VO:  en ıne yectification, b Berichtigung un: Erganzung

der mangelhaft überlieterten Ser1es. Auf Duprıez tolgten Chr
Lager und Br Chaussier (1894) sSOWl1e die mit dem Jahr 1971 1m VOI-

Aaus versehene Untersuchung des arısse.} Die VO  a Arısse unabhängıige,
gleichzeitig entstandene Studie VO  w Reimann, 1St hinsıiıchtliıch der Datenver-
arbeitung dem Forschungsziel ohl nächsten gekommen. eimann hat
nämlıch für die eIit VO bis Jahrhundert erstmals die Regestenpubli-
kationen der vatıkanıschen Quellen herangezogen. eht iInan indes über die
Kurzregesten den Quellentexten celbst zurück, melden siıch sofort NEeEUeE

Eınsichten. Dıie narratıven Teile der Originalien lassen sowohl Daten w1e
auch die rechtsgeschichtlichen Phasen jener lothringischen Gemeinschaft schär-
fer hervortreten. Als Ergänzung ZUr vorausgehenden Studie dürfte sSOmıit
ıne Überschau über die spätmittelalterliche Epoche bis hın ZUE Vernichtung
der Chrodegangstiftung (1572) erwünscht sein.“

Einzelangaben bei Reımann, 4.2.0 337389 Parısse, Le Necrologe de
Gorze. Annales de PEst, publiees Par 1’Universite de ancy IL Memoire
Nancy IOZT bes 29—3 8

Chaussier
Übersicht ber die 1mM Anhang verwandten Kürzungen:

Fr Chaussier, L’Abbaye de (ob Autsatz Anm
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en Ehlen, Das Schisma ım Metzer Sprengel,. Jahrbuch der Gesell-
schafl für lothringische Geschichte UN Altertumskunde, Z1.
(1902)

Eubel Eubel, Dıie päpstlichen Provısıonen auf deutsche Abteien Wwah-
rend des Schismas UunN des Pontifikats VO:  S Martın (1378—-1431).
Stud Mıtt OSB 15 (1894)

Gall christ. Gallia christiana ın DrovLNCLAS ecclesziastıcas distributa, MEl Denıis
de Saınte-Marthe, ed Piolin 13 1874)* 8R75—898
Hıstozre Generale de Metz edd Francoıi1s Nıc Tabouillot)

(1775),
Lager Chr. Lager, Dıie Abte: (ob ufs Anm
1 Archivio del Vatıcano, Obligationes et solutiones.
Parıisse Parısse, Le Necrologe de (siehe ob Anm. 1)
Reg. Avın. Archivio de]l Vaticano. Registra Avinıonensia.
Reg Lat. Archivio del Vatıicano. Regıstra Lateranensi4a.
Reg Vat. Archivio del Vatıcano. Registra Vatıcana.
eıiımann Reımann, Beıtrag (ob. Autsatz Anm 1
Rep Germ Repertorium Germanıcum .7 hg. VO: Preussischen Historischen

Instıtut 1n Rom.
Clemens VII VO  3 Avıgnon Z  9 bearb VO  3 Göller.

Berlin 1916
E Urban VILL,, Bonitaz 1 Innozenz VII un!: Gregor XIL

(1378—1415). el 1—1LL, Berlin Al eudru!
RLP Regıstres e ettres des Papes. Bibliotheque des Fcoles Francaıses

d’Ath  enes et de Rome.
K AIT D sıecle Bonitace JESE (1294—-1303), ed Digard etc.
1 (1884—1939
CN szıecle Jean X AXTEE (1316—1334), ed Mollat SE
(1921—1947). Benoit CTE (1334—-1342), ed Vıdal 13
(1903—-1911).Stöd&lein Hz Debus und Stöcklein, Dıie französischen Benediktiner-
propsteien (ob. Aufsatz, Anm

VUR Lal Vatikanische Urkunden UN Kegesten ZUT Geschichte Lothringens,
bearb VO  e Volbert Sauerland.

Bonitaz E: bis Benedikt AT (1294—1342).
RE Clemens V bis Urban (1342-1370
Quellen ZUYTY lothringischen Geschichte s A (1901—1905).

A ea_n de Brıey 479

Regierungsantritt: angeblich Vater: Hardubrand de Briey.“ YSt-
mals urkundlich erwähnt Am 1293 noch 1mM Amt.* Tod

einem Sept.? 1294 Dıie VO  w Bonitfaz LEL Sept. 1295 in Anagnı
ausgestellte Urkunde den 'Tod des Gorzer Abtes OFraus, der infolge-
dessen Sept des Vorjahrs gestorben or

SO Chaussier 480 Gall christ. 19; 890 nn für die gleiche Zeıtspanne wel
bte miıt dem gleichen Namen Johannes.

eiımann 33 Anm
V Herbomez 153 11. bıs

Lebenden.
Herbomez 615 Il. 247 Chaussier 205 bezeugt den Abt noch 1294 den

Parisse
Reg Vat 4/, 7 7V-V
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Pıerre de Boif}remont 6>

Fünfjährige Vakanz des ÜAbtlichen Amtes (1294/99) durch Verfügung ON1-
faz AL der die Abteı1 Sept 1295 der episcopalıs VO:  3 Metz
Z Behebung der Schuldenlast des Bıstums inkorporierte. Burkard VO  (}

Metz (1282-1296) hatte die päpstliche Verfügung beantragt, als keıin Abt
mehr 1m Regiment Wr Dıie Verfügung beseitigte bıs auf weıteres das Wahl-
recht der Mönche. Der Metzer Bischot sollte jeweils den Prior ernennen.*
Kassatıon dieser Verfügung durch ebendenselben Bonitaz 111

August 12972 Zusicherung des Wahlrechts durch parallele Verfügung.“
Neuwahl: Begınn des Jahres 1299 Bestätigung der erfolgten Wahl durch

Bonitaz H} Der Erwählte WAar vorher Abt 1mM Kloster Lux

10Z esancon) SEWESCN. Neuordnung der Schöffenwahl ın Metz
Letzte urkund-1300 zuungunsten der überlieferten Gorzer Rechte.?

iche Erwähnung Tod einem Okt oder 71 Dez.‘

Reg Vat. 4/, FA Vgl VUR B L eımann 256
Reg Vat. 48, 775r und VUR 15 292 .5 3° sSOWw1e RLP T 765 s 1997
Reg Vat. 48, 275V und VUR 1: 73 11,. 32 Text bei Herbomez TEEF I1l.

eımann 357
VUR 1, 31 11,. und RLP 25 362 8 2973
eıiımann 2159

6 Herbomez a 1ll.
Parısse 8R DE

Vaayutıer (Walter) Duveux C 1304—1309)
Amtsantrıtt: unbekannt. Erste Erwähnung 1mM Mäarz Visitatıions-

streit 1308 Klemens beauftragte in diesem Jahr den TIrıierer Erzbischot
Balduin VO  w Luxemburg (1308—1354) mit der Visitation der Abteıen seines
Gebietes.® Dıie Visıtatoren erklärten Oktober 1308, daß S1e
Oktober in (Gorze erscheinen wollten, Abt Walther auf unkanonische
Weise und ohne kirchliche Bestätigung sıch se1nes Amtes bemächtigt habe.®
Da Abt Walter die Visıtatoren nıcht vorließ, gelangte der Streitfall VOL den
päpstlichen Hof. Als Klemens Maı 1309 den Fall untersuchen ließ,
War Abt Walter kurz UVO: gestorben.“ Der Todestag $51lt 1NSs Frühjahr

Herbomez 493 D 196 eimann 360
Am März 1308, vgl VUR 1, 133
Belege bei eimann 262
VUR s 92—94 143
Parısse 71 q den Februar der den Aprıil Da Abt Walter

Norvr 1308 noch den Lebenden weiılt (Reimann 362 Anm 66);, kommt
als Todesjahr 1U das Frühjahr 1309 1in rage

Adam (1310—-1322 res.)
Vor Juni 1310 Doppelwahl: dıe Minderheit wählte den Propst Jakob VO  a

Stenay, die Mehrheit den Propst dam VO  3 Varangeville. Beide Kandıdaten
sprachen der Kurie in Avıgnon VOTrT, beide ZUrr Resignatıon veranlafßt



338 Untersuchungen

wurden. Klemens dann Juniı 1310 Propst dam, dessen
Ainanzielle Absprachen den Entscheid bestimmt haben dürften.* Resignatıon
1m Jahr 13522 ob Ananzıielle Bedrängnis oder andere Ursachen den Rück-
trıtt TZWAaNsScCH, ISt vorderhan nıcht ermitteln.? Tod eiınem kto-
ber.*

Reg Vat DL 91” SOW1e VUR 1 106 T1 163
Belege be1 eımann 2364—366
Reg Avın. 18, 27067- PCI liberam renunc1acıoNeEemM dilecti Alız Ade
Parısse

Theobald (1322-1345 reS.)
Erneute Doppelwahl VOL Dezember E Z Dıie Gegenkandidaten

dieses Mal Johannes de Calvomonte, Propst 1in Pfeddersheim be1 Worms,
und Theobald, der Propst 1in dem VO Gorze abhängıgen mel Der Streit
wurde wıederum VOL die Kurıe vebracht, das (janze den gleichen Verlauf
w1e be1 der letztvergangenen Doppelwahl nahm. Beide Kandıdaten wurden
DA Resignatıon veranlaßt, worautfhin Johannes AT ALl DE FL
Theobald ZU Abt ernannte.?! Anweısung ZU Empfang der Abtsbenedik-
t10n Bezahlung der Servıtientaxen seıtens des Abtes
noch im April Abt Theobald wurde wiederholt mıiıt der Durchtüh-
rung päpstlicher Aufträge betraut.* Vor Maı 1343 reichten WEe1 Gorzer
Mönche ine Klageschrift iıhren Abt in Avıgnon e1n, die Zu Rücktritt
des Abtes führte.® Abt Theobald starb einem 17 nach 13423

Reg. Avın 18, 206 — vgl VUR 1 183185 11: 3261 und RLP 4, 221
7653 Auswertung des für die Wahlvorgänge VO  ; 13272 ungemeın aufschlufßrei-

chen Dokumentes bei eımann 2168 Über Jean de Chaumont, Propst VO:  3 fed-
dersheim, der 1322 als Propst bezeugt 1St un 1n dieser Funktion 1331 durch einen
Johannes (Wyss) EerSsSeizZt erscheint, siehe jetzt Stöcklein 262265

Reg Avın. 18, 182 ferner RLP 4, 2726 810 un eimann 269
Oblig D 108 und 6, 335 sOWw1e für das Jahr 13724 1g. S 113
Belege be1 eimann 371
Bescheid Klemens VI die Untersuchungskommission VO Maı 1343

Reg Vat. 159 A a SOWI1e VUR 2)S 11. 8R
Rücktrittserklärung VO Jahr 1343 Regest 1n VUR 23 372 19 901
Parısse 64 I (der hier VO  3 eiınem zweıten Abt dieses Namens spricht, der

14217229 1n Gorze regiert haben soll)

Jean Dauphin (  31 res.)
Päpstliche Proviısıon das Wahlrecht der Gorzer Gemeinschaft: Am

Dez 1343 providiert Klemens AF den Prior des kluniazensischen T10-
Valbonnais (Dıiöz Grenoble) auf die Abteji Gorze. Das Dokument!

1St eın sprechendes Zeugnıis dafür, daß 112a  w noch 1m Jahrhundert iın höch-
sSten Kreısen siıch des Unterschieds 7zwischen dem Trdo Gorzes und Klunis
cehr ohl bewulfst SCWESCH 181 Der Providierte gehörte ZU Hochadel VO:  e}

Vienne;* der 11LULr den Geftällen der Abtei interessiert WAar un die (Z6-
schäfte durch selınen Administrator Wılhelm Xavıng“* erledigen 1eß Trotz
gehäufter kurialer Gunsterweise ® bereiteten dem Abt die Begleichung der
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Servıtien größte Schwierigkeiten,® sodafß nach Mıtte Junı 1356 sich dazu
bereıit finden mußßte, auf das einträgliche Gorze Verzicht eisten.‘ Am

September 1351 wurde Jean Dauphin auf das Bistum 'Tunıs amoviert.®

Reg Vat. 105 8'—59°, vgl Reg. Vat. 215, un: VUR 232 901 Der
Archiv 524, 91” zıtlert die gleiche Verfügung Kle-Garampi-Indice 1m Vatı

InNeNs V1 (anno secundo tOMmM.. 5: 58 un: Sagt VO:  ( Jean Dauphin: fit a1abbas
cessione Theobaldi

Klemens VI ernennt den kluniazensischen Prior (Reg. Vat. 161, 58”) NO  S

obstante quod dictı Ordinıis Cluniacenstis eX1Sst1Ss 1in dicto monaster10 (scil Gorze)
alterius tormae habitus regularıs QUaIL 1n dicto Prioratu (Valbonnaıis) abetur
q illı preficimus 1 abbatem Volumus quod Uunlc 1n ıllum

(scil. Gorze) geritur habetur LDSIUSBESTES habitum, qu1 1n dıcto monaster10
Mes Jaeschke, Zur Eigenständig-onasterı institutıs regularibus Le confor Zeitschrifl für Kirchengesch. 71heıt einer Junggorzer Reformbewegung. da{fß VO  [an der Wende des 11 Jahrhun-1743 hat ernNeut die Tatsache unterstrichen,

derts aAb die Reformgegensätze siıch mehr un meh einebnen. Daiß INa  j ber
wıe VOT csehr ohl 7wischen den einzelnen ewegungen untferscheiden wußte,
ze1igt das aufgeführte spate Zeugni1s VO Papsthof Avıgnon.

Siehe eımann 374 ch Reg. Avın. 76, SEUEV un Reg Vat. 199
Erwähnt be1 Herbomez 561—571 E1 Z TE (zum Jahr
Belege be1 eimann 375

ferner eımann 375Ö  K Vgl Oblig 6, 208 un: Oblig 16, 83 und 3/,
Am 1350 protestierte Abt Jean Dauphın SCSCH diıe Beschlagnahme seiner

Gefäille 1n Nicolas-de-Port, vgl VUR 2! Il. 1063 Der Nachfolger (siıehe
unten) wird 28 Sept. 1351 ernannt. Jean Dauphın IMU: Iso 7zwiıischen Junı
1350 un VOL September 1351 seinen Verzicht auf (sorze abgeleistet haben.

Reg Vat. 20/7, d Jean Dauphin Wr noch 1356 Leben Seine VO  o

übernommene Schuldenlast sollte auch noch diesenseiınem Nachfolger 1n Gorze
vgl Reg Avın 1390 AMES: DıieNachfolger ‚Ur Strecke bringen“ (siehe unten), vid 102) verzeıich-Kopiıe des Gorzer Nekrologs Aaus dem Jbh (ed Parısse,

net keinen Todestag des Jean Dauphin.

Niıkolas de Preny (1351—1555 res.)
Der Nachfolger wird nıcht durch Wahl,; sondern durch päpstliche Provısıon

28 September 13571 Z Abt VO  ( Gorze ernannt.} Der nNeusc Abt WAar

VO  5 Propst 1n mel SEWESCH. Am K Dezember 1343 hatte KTa
INCNS VI eben diesen Propst auch noch ZU. Abt VO:  a St Martın 1in lan-
dern ernannt.*“ Auch Nicolas vermochte den drückenden Zahlungsverpflich-
tungen nıcht nachzukommen.? Resignation VOL Maı

Reg Vat. Zr 2'—53', vgl VUR 2’ 104 ıu 1102, eımann BL
Reg Vat. 161, 59*
Belege be1i eimann 377

4 Vgl dıe Ernennung des achfolgers 1 Maı 1358 Reg Avın 138,
(sponte cessit die Angabe ber den Vorgänger Nicolas).

Zugo V“ON Finstingen (1358—1375)
Wiederum Übergehung des Wahlrechtes der Gorzer Gemeinschaft. Hugo,

bisher Öönch VO'  an Weißenburg 1m Elsaß, wird VO:  g Innozenz VI Maı
1358 ZU. Abt in Gorze ernannt.! Huügo erreicht für seinen Vorganger be1i
Innozenz VI die Verleihung des Kammereramtes Pont-A-Mousson“ ein

‚tS|
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1L1LEUECLI Beleg dafür, Ww1e csehr die Kurie die fiskalistische Verleihung selbst -
tergeordneter Ämter beanspruchte. In der Abtragung der Schuldverpflich-
tungen mu{fß Abt Hugo eın eachtliches Geschick entwickelt haben.? Er 1st

seiınen zahlreichen Vorgängern se1t über sechzig Jahren der Erste, der
seine Amtszeıit per obitum * un: nıcht durch Resignatıon eendet hat. Letzte
urkundliche Erwähnung Junı Tod Oktober® des oleichen
Jahres.

Reg Avın. 1338, vgl VER 2‚ 177 11,. 1298 Der Name des deutschen
Rıttergeschlechtes erscheıint 1n der Form de Fenestrangıs, tranzös Fenestranges.Zum Eındringen Weissenburger Mönche in Gorzer Posıtionen vgl Jetzt Stöcklein
Z 1

Regest 1n VUR Z 178 1I1l. 1301/2 VO 1358
Belege bei eımann 3/9
Siehe die Ernennung des Nachfolgers Reg. Vat. 289, 57* (per obitum 1PS1USHugoni1s abbatis)
Herbomezrz 257 H 112

Ö Pariısse 58 11. Das Todesjahr ergibt sıch A4US dem Ernennungsdatum des
Nachfolgers &$ Januar un der etzten urkundlichen Nennung 1m Junı 1375
(ob. Anm

Nikolaus VO:  S Lützelstein (1375—1380)
AÄmtsantritt: zwiıschen 1375 und dem Januar 1376 durch Wahl

vonseiten der Gorzer Gemeinschaft. Gregor SC unterdrückte jedoch sofort
diesen Versuch der Gorzer, ihr Wahlrecht wıeder wahrzunehmen. Er kas-
sierte die erfolgte Wahl,; obwohl diese einmüt1ig erfolgt War (licet de facto
concorditer elegerint). Er erklärte das Vorgehen der Wihler Aa US deren „Un-
wissenheit“ un dann seinerseıits Januar 1376 den Gewählten
um Abt VO  5 Gorze.} Niıikolaus WAar VOor seiner Wahl Praeposıitus 1mM Gorzer
Priorat Varangeville SCWESCH, das Gregor DE schon + Januar 1376
dem Dıijoner önch Wilhelm von Arcy übertrug.” ber dıie Begleichung der
Nun tallıgen Servitien durch den Abt lıegen 1in den vatıkanıschen
Quellen 1ne Menge KEınträge bereıt.? In die etzten beiden Lebensjahre des
Abtes tällt die sroße Wende, der Übergang des Metzer Bistums un seiner
Abteien VO  e der römischen Observanz der VO  3 Avıgnon, welche Wende
der Legat Klemens Yı Kardıinal Wilhelm VO  5 Aıgreteuille (T >Wege gebracht hat.* Die Folgen dieser Spaltung sollten sıch schon beim tol-
genden Abbatiat zeıgen. Tod

Verfügung Gregors Mal VO Januar 1376 Reg. Vat 289% Z die Rei-
INnNann 3872 unbekannt geblieben War Er vermutfete eshalb, da{iß Nıkolaus vonLützelstein n W1e selıne Vorgänger nıcht durch Wahl, sondern durch papst-liche Provısıon ZUuUr Abtswürde gelangt sel1. Die Rückbesinnung auf das Prinziıp derkanonischen Wahl hält deshalb diesem Zeıtpunkt tür unwahrscheinlich (Reıi-
INann 387 Anm 190) Indes haben die Gorzer sıch schon e1im Nachfolger und
späterhin noch mıt dem Wahlprinzip (wenn auch wen1g erfolgreich) versucht eın
Zeıichen dafür, W1e wen1g ia  - mıiıt der Wegnahme eınes der Grundrechte der Bene-diktus-Regula einverstanden WAar. Der Ernannte wurde mit päpstlichen Gnadenüberhäuft, vgl 78R die ihm VO'  3 Gregor XI gewährte Vollmacht der Beıiıchtvater-
ahl der des Tragaltars (Reg. Vat 288, 68 un:

Reg Vat. 289
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für den Febr ferner Oblig.Oblıig. 20; 184” un 1g 43, 397”
18 un DE, (für Monat Januar un! Maı43, (14 März un Oblig 45,

uSW. Da Abt Nikolaus Junı 1378 seıin Servıtıum Urban V1

gezahlt habe, hat Ehlen behauptet, ber iıcht belegt.
Über die Tätigkeit des Kardinals VO  3 Aıgrefeuille 1mM Metzer Raum vgl die

narratıo der Verfügung Klemens VILl VO Maı 1381 (Reg. Avın. 226, 203V);
terner Ehlen LL sSOWw1e Santovıto, Encic!lOD cattolica (1948) 59 / soOw1e Re1-
MNanl 3897

Beleg be1 eımann 283 In der Kopie des Totenbuchs VO: Gorze (Parısse 104)
fehlt der Toteneintrag des Abtes Nikolaus.

Johannes D“O  . eyss (1380—c.
Amtsantrıtt: 1380 durch Wahl Auskunft über die tatsächlich durch die

Gorzer Mönche getätigte Wahl und die 7wischen 1380 un 1388 sich ab-
nten organge erteilt die ausführliche Berichterstattungspielenden turbule

der Verfügung Klemens VIl VO Aprıil Darnach WAar Abt Johan-
165 5önch VO  s GGorze ZEWESCH. Seinen Aufstieg verdankte dem Wahlakt,

legerunt). Der Beauftragte Kle-der einmüt1ig erfolgt WAar (concordıter habe die
INeNs NS der bereıts erwähnte ega Wilhelm VO  5 Aigrefeuille,
Konfirmatıon erteilt, W as VO  [a Klemens VII iındes widerruten worden WAar,

der auf (sJorze nacheinander Heinrich Conflandel und Ferry VO  a Lenoncourt

providierte. Dıiıe Wahl des Abt Johannes mufß VOL dem Oktober 1380
daß Johannes der Kandıdat Urbans N4 B6-erfolgt sein.‘ Dıe Vermutung,

sel, 1St schon deswegen hinfällıg, da Legat Klemens V} anfäing-
lich der Wahl zugestimmt hatte. Der VO:  3 lemens NI providierte Abt
Heinrich Conflandel vermochte sich in Gorze selbst nıcht durchzusetzen. So
rief Klemens VIL A1lllı Maı 1381 den Dekan VO  e’ Metz H: r Hıiıltfe Al

Abt Heinrich nach (sorze bringen.“ Der Vorstoß hatte indes NUur ephe-
Charakter.? Im Jahr 1385 1St Abt Johannes offenkundig Herr der

Lage in Gorze.® Da Abt Heinrich arl nıcht ZU Zuge kam, transterierte ihn
Klemens VIL November 1387 nach Anchin und ernan Ferry VO  (

Lenoncourt Z uen Abt VO  a Gorze.‘ Abt Johannes gleichzeit1g starb
der dem übermächtigen Lenoncourt das Feld überlassen mußte, 1St vorder-
hand AUS den Quellen nıcht erheben.

Nikolaus VO  - Lützelstein wird als verstorben be-Reg. Avın 253; 14
monachum 1DS1US monaster11zeichnet. Zur Wahl heißt n Johannem de Heyss,

concorditer elegerunt. Dann £fährt der Bericht fort: idemque Johannes
electionis hujus 1n prefato monaster10 intrusıt E1G: eıtere Informationen ber
dıe Vorgänge jetert der Hılferuf Klemens VIL den Dekan VOIl Metz VO

Maı 1381 (Reg. Avın. 226 ber Johannes de Heyss ahnlich berichtet
wird, nämlich: cuiusdam election1s confirmatıion1s pCr dilectum
filium NOSIErum Guillelmum, tit Stephanı in Celio presb. Cardinalem, 1n
illıs partıbus Apostolicae Sedis Legat

Klemens VIL Heinrich Conflandel aut dieD Am Oktober 1350 providierte
Abtei Gorze, vgl Reg. Avın. Z23 767 1ie Datierung 1m Rep Germ IS 43 1St
richtig, die Datıerung be1 FEubel 236 (4 Okt.) 1St dagegen falsch Da nach den in
der vorausgeh. Anm. ZENANNLEN Quelen die Vorgange sıch überkreuzt haben, MU:
Abt Johannes unmittelbar VOL dem ktober 1380 VO Legaten Klemens NI4
konfirmiert worden sein.

Ehlen 405—407/ und 415 wußfte bereıts, da{fß Abt Johannes 1n Gorze zunächst

4*
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gvewählt und VO  n Kard Aigreteuille konfirmiert, VOI Klemens VII jedoch ıcht
anerkannt worden W ar Da Abt Johannes Eerst durch die Erstürmung Gorzes durch
Walram Von Luxemburg 1n die klementistische Parteı hineingezwungen worden sel,
1St kaum anzunehmen. Dasselbe gilt VO  3 eiımann 384, der den Schlufß für nahe-
lıegend findet, da{ß Abt Johann „VON Urban VI berufen se1in müfßte“.

Reg Avın. 226 203° vgl die vorausgeh. Anm 11.

Vgl eiımann 354
Herbomezrz A TZAN S E9Z, vgl 4711 eimann 384 Anm 209
Reg. Ayvın. LT Bl un Reg Avın. 254, 338" (stark beschädigt), ferner

Rep Germ L 28

Heinrich Conflandel (1380—1387)
Der klementinische Kandıdat, der auf die Abtei (GGorze Anspruch erhob,

WAar Heıinrich, SCH Conflandel, bisher Prior 1n Samberone Di6z. Langres
Klemens VII providierte diesen Mannn Oktober 1380 auf Gorze.!
Gleichzeitig sprach die Ungültigkeit der durch den Konvent VOrIrSCHOIMMME-
Ne  3 Wahl des Abtes Johannes Heyss AaUus sSOWI1e der durch den Legaten Kle-
INeNs VILI getätigten Wahlkonfirmation.? Eın zwiıschen Maı und November
1381 VO  . Freunden des klementinischen Abtes Heıinrich auf Gorze gyeführter
Vorstofß brachte NUur ephemeren Erfolg. Heinrich vermochte sıch den
VO Konvent vewählten Abt nıcht durchzusetzen, wıe sehr auch die Urbanı-
sSten 1mM Metzer Raum mit der elit in Bedrängnis gerieten.“ Klemens VIL
transferierte darum November 1487 seiınen erfolglosen Kandıdaten
aut die bei Arras gelegene Abte!i Anchin.*

Reg. Avın. Z 76" Name: Calmet, Hıst. Y GCXX:, Gall christ 1 „ 591
un Chaussier 234

» Reg. Avın. 226, 203” un Reg Arvın. 254, 338
3 Hıerzu eımann 384 nach Ehlen 405—407, 415 un Rep Germ I 43

Reg Avın 258 5117

FYancısCus, abbas G07Y7ZLEeNSLS 1380?)
Dieser Abt dürfte der tatsächliche urbanistische Kandıdat SCWESCH seıin. Er

bekennt sıch 1n der (damals noch) römischen Obligationsliste Dezem-
ber 1380 als Abt VO:  - Gorze seiner Servıtientaxe VO  w} 1500 flor SOWI1e
den Schulden seines Vorgängers Nıkolaus VO  3 Lützelstein (T Man hat
somıt der römıiıschen Kanzlei diesen Kandıdaten für voll genommen.‘
Sonstige Nachrichten über diesen Abt sınd bislang nıcht aufgetaucht.
cCOommun1ı ser vıt10

Oblig 43, 69” dns trater Francıscus abbas [110O11,. Oorzıen promisıt Dro( flor urı Dann folgt die UÜbernahme der Schuld-
verpflichtung für den Vorgänger Nikolaus. Wıeso das Rep‚ Germ. L, 43 diesen
Franziskus miıt Abt Heıinrich identifiziert, 1St nıcht ersichtlich.

Ferry de Lenoncourt (1387-1415)
Der auf Jahre hinaus erfolgreiche Platzhalter 1ın Gorze sollte Ferry de

Lenoncourt Aaus dem lothringischen Hochadel werden. Ferry 1sSt eindeutigder Kandıdat der inzwischen siegreichen klementistischen Parteı. eıt se1nes
Lebens suchte die urbanistische Observanz ıhre Gegenkandidaten auf die



343Hallınger, Zur Rechtsgeschichte der Abtei Gorze bei Metz

Abteı (GGorze bringen. egen den mächtigen Lenoncourt kamen diese indes
nıe autf erry VO Lenoncourt hielt bis unmittelbar VOIL Beendigung des
Papstschismas Ort und Stelle Au Seine Gegenkandidaten werden infolge-
dessen nıcht gesondert behandelt, sondern lediglich als Appendix dem iın
jenen Jahren tatsächlich in CGGorze amtierenden Abt aufgeführt. Klemens VII
hatte November 1381 Abt Ferry (Ferricus, Fridericus) auf Gorze PTO-
vidiert.*. Am Februar 1388 erteilte Klemens VIL iıhm die Vollmacht,
VO  H3 einem Beliebigen sıch die Abtsweihe erteilen lassen.“ Am April
13855 verwendet sich Klemens VL beım Dekan und Thesaurar VO  — Metz
und beim Kantor 1n Toul Zzugunsten se1ines Kandıdaten, den diese Abt
Johannes unterstutzen möchten. Gleichzeitig verleiht den (Gsenannten die
Vollmacht, nach erfolgreicher Aktion den expulsus die Mönche VO  3

Gorze VO  - den irchlichen Zensuren absolvieren.? Zur selben eit versieht
das Amt des avignonesischen Prokurators für Abt Ferry der Aaus Toul STam-

mende Kleriker Domin1ique du Oort.* Am Junı desselben Jahres 1388 be-
kennt sıch Abt erry durch seiınen Prokurator ZUrr Zahlung der fällıgen Ser-
vitientaxe VO  } 1500 flor.® In den Avignonesischen Regıstern 1St Abt HerrYy.
über 1408 hinaus gut bezeugt.“® Todesjahr: Todestag ohl der
Aprıl.®
Urbanistische Gegenkandıidaten Abt Ferry:
Letonius abb 1380)°
Wılhelm VO  s Ramberg (1396—1398), der (senannte War ehedem 5Sönch 1in
Weißenburg 1 Elsaß und Propst 1m Gorzer Fernbesitz Pfeddersheim be1
Worms. Gestorben 1398.10
Petrus D

Reg. Avın. 254, 338" (stark beschäd.), Reg. Avın. 255 5117 (per NS-

latiıonem Heınricı Rep Germ. 1 28
Reg Avın. 253 3269” (22 und Reg. Vat. 299: 14
Reg. Avın. Z 51ı —512 (3 April mMI1t ausführlicher Narratıo der

Aus dem Bericht ergıbt siıch, da{ß Abt Johannes HeyssvorausgeSangClcCHhCI Ereigni1sse.
noch ımmer als 1n Betracht kommender Gegner des 1CeCUu proviıdierten Abtes Ferry
erachtet wurde, da{fß ber mMi1t dem Zusammenbruch seiner Position rechnen WAar.

Reg Avın. 279 224
1 43, 115* und Reg. Avın. 279 108”
Siehe, Archivio del Vaticano, Garampi-Indices, bes Band 524, 92°
Proces verbal de la MOTrT de Ferry de Lenoncourt 1415 Ooselle 13 03 I1 1),

vgl Parısse Anm.
Die spate Kopie des Gorzer Totenbuches (Parısse 77) notiert (ın offenkundiger

Verschreibung des spaten Kopisten): K kal Maıiın: Feyveus (COrr. Ferricus) pıae
Inen). abb (s Gorgonu1).

all christ. L9: 891 sSOW1e Chaussier 2736 un!: Stöcklein 255 HAL
Vgl die Angaben be]1 Stöcklein 312 un: 29728

Der Name des17 Reg. Tatr 6 9 250 und Stöcklein 273 un!' Text Seite 39728
dilectus filius Petrus 1St siıcher nıcht irrtümli für Fridericus verschrieben, w1e
Stöcklein AD annımmt.

Raimundus abb (1415; 1416—?)
Raimund wird bereits 1n der amtliıchen Todesurkunde des Abtes Ferry

erwähnt.! Seine Konfirmatıion erhielt Raimund durch den Metzer Bischof
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Konrad Junı DDas Gorzer Totenbuch verzeichnet se1inen Todes-
Lag dem April.® Sein Nachfolger trıtt 14920 se1n Amt

Siehe Vorgäanger, Anm
all christ. I3 801 Wegen der 1Ns Einzelne gehenden Angaben 1St der

Notiz der Bearbeiter der Gall Qrist. nıcht 7zweiteln.
Parısse

Jacques de LAavauxX (1420-1421 res.)
Seıin Vorgänger Raimund War der letzte Vertreter der klementistischen

Ära Nach der Beseitigung des Papstschismas und der Wahl artıns
(1418—1431) werden wieder römische Kandıdaten auf GGorze providiert. Dıie
Provısıon artıns für Jacobus de 1a Valle nımmt auffälligerweıse keiner-
le1 Rücksicht auf den Vorganger Raimund, sondern definiert die Gorzer Va-
kanz als verursacht Der obıtum Frederict,* obgleich doch gerade Ferry VO:  —

Lenoncourt der eigentliche Mannn der klementistischen Parte1 SCWESCH War

In die kurze Regierungszeıt eben dieses Abtes Jakob tällt die Suspendierung
des VO  w den Orzern beantragten Privilegs auf Befreiung VO  m der ASTt des
lıturgischen Offiziums.* Nach der narratıo der Provisionsurkunde flr den
Nachfolger Balduin WAar Abt Jakob NUr für kurze elit 1im Amt CN. I)as
Gorzer Beneficium erledigte sıch VOL dem März 1421 Dper YeENUNCLACLONEM
Jacobi® Man wüßte N  9 welche Macht gEeWESCH Wal, die Abt Jakob
rasch Z Weichen gebracht hat Todestag: September nach 14A27 Abt
Jakob Wr VOL und nach seiner AiLZ bemessenen äAbtlichen Amtszeıt Prior
1m Gorzer Priorat Stenay.“

Verfügung Martıins (1420) 1m Arm Z OM L21, 132 (Eubel 236)
Siehe vorausgeh. Abhandlung, Anm.
Reg. La ZIFS 109
Parısse 85, Anm. mıiıt Angaben ZUuUr Familie des Abtes

Balduinus de Fleville (1421—1443)
Der 1NEUC Abt wurde VO  } Martın März 1421 aut Gorze proV1-

diert, nachdem Abt Jakob angeblich sponte cCesserıt und der Konvent VO  Ja

Gorze schriftlich die Ernennung des Balduin VO  a Fl  eVl1.  1le gebeten habe.!
Dieser Bericht äßt mehrere Deutungen Es könnte cehr Zzut SCWESCH
se1n, da{fß die Gorzer 1420 sıch wieder einmal mit einer Wahl versucht hatten,
be1 der dann der 1NECUC apst Martın ZUugunsten des Priors VO  > Stenay das
entscheidende Wort gesprochen hatte, während kurze eıt darnach Martın
auf das Dräangen der Gegenparteı sich für Balduin entschieden hat. icht
entscheiden 1St reilıch vorderhand, ob der NEUEC Abt Balduin schon 14720
seinen Anhang hatte, oder ob YST nachher sich in S7zene ZESCTIZL hat Wiıe
dem auch SCW CSCHL se1in Mag April 1421 ekennt der HE Abt
Balduin schon seine Servıtiıen der päpstlichen Kammer.* Für einen gleich-
zeıit1g amtierenden Abt amens Theobald, der 14727 TIrierer Kapitel teil-
54  IN haben soll und noch 1429 im Amt SCWESCH sel, bleibt eın Platz
Der Gorzer Abt hat jenem Kapıtel überhaupt nıcht teilgenommen und
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wurde deshalb VO Kapitel mıiıt einer Geldstrafte belegt.“ Todestag: Juni?
14453

Reg. Lat. Zl 1.1:06: un Rep Germ. 4, (1943) 176
Rep. Germ. 4, (1943)Oblıg. 6 ‘9 K Weıtere Akten sind notiert 1n

126177
So die Bearbeiter der Gallia christ. 135 891
Belege be1 eımann 388
Parısse Balduinus de Flevilla, pıae INeE) aAb Das Gorzer Totenbuch

notiert 29 Maı einen Baldulmus 1b (Parısse LO der 1n de bekannten bts-
reihe nıcht unterzubringen ISt. ] )as Jahr ergibt sich A4US$S der 1M Aprıl 1444 erfolgten
Provisıon des Nachfolgers.

Gerhardus de Ludibus (1444—1446 res.)
7 wischen Juni 1443 und Ende April 1444 hatten sıch die Gorzer Mönche

wieder einmal einer Wahl versucht. Es Warlr einer Doppelwahl gekom-
1Nel. er zunächst erfolgreiche ıne Kandıdat, der Praepositus des VO  am

Gerhard, wußte sich VO  j Eugen 29Gorze abhängıgen Varangeville, Sein römischer Prokura-Aprıl 1444 die Provısıon Gorze verschaften.
£ur Jacques Bouron bekannte sich A1llı Maı desselben Jahres 1444 anstelle
des electı abbatis, monachı Gorziensis, Gerhard, Z Zahlung der VOrSC-
schriebenen 1500 flor.?* Ende März 1445 wandte sich kugen in einer DPer-

sonalangelegenheıt Abt Gerhard.} ach März 1445 schrieb arl VIL VO  (

verlangte die Nichtigkeitserklärung derFrankreich Kugen
Provıdierung Gerhards. 1)as königliche Schreib erwähnt in aufschlußrei-
cher Weıse ebenfalls, daß VOL der Providierung 1n Gorze ıne Wahl LAltZe-
tunden habe.* Nach den üblichen Verhandlungen wiıch Kugen zurück un:
kassıerte September 1446 die Provısıon Gerhards.? Ende August 1449
sicherte Niıikolaus dem unterlegenen Gerhard, der jetzt wieder als Praepo-
S1tUS VO  [ Varangeville erscheıint, die Erträgnisse VO:  a St Nicolas-du-Port ZuUu.
Vorher, August desselben Jahres 1449, absolvierte der aps den —

ylücklichen Propst VO  5 allen während des Streites ZUgEZOSCNEM Zensuren.‘
Im Juni 1450 schließlich erkannte Nikolaus dem unterlegenen Gerhard
ıne ension VO  a 700 Gulden lothringischer Währung ZUu.

Reg. Vat. 362; 7317 (ILL Kal Maıl)
» Oblıg AAl 4O Weıtere Zahlung, ebenda 1g 7 ‘9 4r
Ite Sıgnat Lug. IE LO 4, 236
Text des kg Schreibens be1 Luc d’Achery de la Barre, Spicilegiıum Parıs.

Lutet. 123 798z 7T VDer König verlangt geradeheraus VO  3 Eugen Gerardı
dem Papst dıie für Gerhard ausgesprocheneproviısıonem Er hält außerdem

Provisıon VOTL (a Vobis obtinuıt).
Au hıer W1rd die vorausgehende ahl in GorzeReg. Vat. 378, 296

wähnt. Dem unterlegenen Gerhard wird perpeinum sılentium auferlegt. Aut dıe
oleiche Angelegenheit kam ugen de nochmals zurück, vgl Reg Vat. 364, VLS)

6  6 Reg Vat 409, (4 Va kal Sept.
Reg Lat. 390 W
Reg Vat 415, 148°AB N: kal Juli Der lange Vorbericht gerade

dieses Dokuments 1St w 1ederum aufschlußreich Vom unterlegenen Propst Gerhard
heißt da; da{fß angesichts der entstandenen scandala spbonte el libere Cessist2.
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Jakob Wısse (1443/44—1465/66)
Der eigentliche Platzhalter, der se1ıt 1443 nach der schicksalhaften Doppel-

ahl in Gorze selbst sich behauptet hatte, Wr der nach Gerbweiler be1 Lune-
ville (ehedem: Gerbertvilleir, heute: Gerbeviller) Jakob Wısse
Nach der bereits erwähnten Protestnote des französischen Köön1gs WAar Jakob
in Anwesenheit se1nes spateren Gegenspielers Gerhard in Gorze gewählt
worden.! Kugen erganzt dazu aufgrund der VO  a ard Estouteville*
gelieferten Unterlagen September 1446, dafß Abt Jakob seitdem NU:

schon drei Jahre iın Gorze cselbst regiert und WAar geschickt gewirtschaftet
habe.? Der Wahlakt MU: somıt 1n der spaten zweıten Jahreshälfte VO 1443
stattgefunden haben Die darnach April 1444 ausgesprochene Provı-
dierung des Propstes Gerhard aut Gorze* hat die 1U  a einmal eingetretene
Lage in Gorze nıcht verändert. Um jedoch alle Belästigungen seıtens des
päpstlichen Gegenspielers abzuwehren, mu{l Abrt Jakob spatestens 1445
die Hılfe des französischen Königs angerufen haben, MI1t dem persönliche
Verbindungen besessen hat Denn der König nn: ıh seinen Rat-
geber (consılıarıum). Für die Zukunft der Abte1 sollten dıe Schlußworte der
Note entscheidend werden. Gegen die Einrede des damalıgen untıius nımmt
der König hıer die politische Oberhoheit über Gorze 1n Anspruch, das VO  —

seinen Vorfahren gegründet un: dotiert worden sel.  19 Für die Zukunft
hiermit die Akzente BESECTZL. ber die Besetzung (sorzes verfügte VO  e da
die französische Krone. Miıt anderen Worten: Aus der bisher päpstlichen
Kommende Wr die Abtei durch den verhängnisvollen Schritt des Jakob
Wısse ZuUur französischen Kronkommende geworden.

Die französische Protestnote führte, w1e oben schon ausgeführt wurde,
September 1446 zunächst ZuUur Kassatıon der Provıdierung des Prop-

STES VO  3 Varangeville, Gerhard.® Dieses Dokument Kugens w1e auch die
beiden folgenden päpstlichen Außerungen vermitteln 1n den narratıven 'Tei-
len ıne ausgedehnte Vorgeschichte des ungewöhnlichen Falles, wobei ımmer
wieder einmal HeLiie Gesichtspunkte auftauchen. SO erfährt INal, dafß VOTLT der
Kassatıon 1in Rom in aller Form ein Prozeßverfahren aufgezogen worden
WAafr, I1a  - hört ferner VO  o dem politischen Druck, VO  - dem ganz ungewöhn-
lıchen Interesse, das der £ranzösische König, W1e€e auch Ren VO  a Loth-
ringen — Sizılıen Fall Gorze bekundeten. Dıe Entscheidung, erfährt
INn  a weıter, gründete auf den Ermittlungen des französischen Kardinals
Estoutevıille, der Ort und Stelle die Behauptungen des Königs als wahr
erfunden habe Aufschlußreich 1St außerdem die hıer zıtierte AÄußerung des
Könıigs, da{fß Gorze als eın fortalıtium inexpugnabile erachte, autf das
keinesfalls verzichten könne.? Die päpstlichen Regıister enthalten übrıgens
„wischen 1446 und 1456 noch weıtere Angaben über Abt Jakob, die hier
nıcht ausgeschöpft werden rauchen die indes zeıgen, dafß Jakob 1456
noch ımmer 1im Regiment safß.8 ber Herkunft und Familie des genannten
Abtes Jakob können neuestens Angaben gemacht werden. Im Jahr
1417 handelt sich offtensichtlich iıh hatte der zielbewußte junge
Mann, der damals noch ein Kanonikat in Metz innehatte, ein Bittgesuch nach
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Rom gerichtet.” Nachdem aber der durch Anheiırat ıhm nahestehende Fle-
ville seine Ernennung Z.U. Abt VO  e} Gorze in Rom durchgesetzt hatte,
dürfte auch Jakob Wiısse nach Gorze übergewechselt se1in.  10 Seine ursprung-
lich A2U5 Pfaffenhofen 1im Elsafß kommende Familie hatte dıe drei großen
lothringischen Verwaltungszentren 1n herzoglichen IDiensten betreuen.
Der mehrfach wiederkehrende Zuname de Gerbervilleir besagt wen1ger den
eigentlıchen Geburtsort als das VO  ; herzoglichen Gnaden zugeteilte Adels-
prädikat. Jean Wısse der Altere + 1419 Vater oder Bruder des Abtes
Jakob SCWCSCIHL 1St, muß nach den bisherigen Forschungen vorläufig noch
often leiben.* Dasselbe ilt VO  3 der Familienzugehörigkeit des Anton
Wysse, der ursprünglich Öönch in Marmoutier BEWESCH WAal, die Jahr-
hundertmitte die VO  3 Gorze abhängige Propsteıi Georgenberg 1n Ptedders-
heim be1 Worms innehatte, dann 1b April 14/1 tür acht Jahre den
Abtsthron VO  a St Martın 1in Glandern besteigen.”“ Abt Jakob Wiısse
WAar Ende der fünfziger Jahre sıcher noch Leben Lr 1St einem 11

September ”“ und VOLFr dem Dezember 14661*%* vielleicht 1465 VeLr-

storben.
Siehe vorausgehenden Abschnitt ber Abt Gerhard, Anm.
Hierüber Eubel, Hıer. Ö, 18, Vgl terner Ehr VO  - Pastor,

Geschichte der Päpste (1925) 807 Register.
Keg Vat. AF 296
Reg Vat. 36Z, TEn
ben Gerhard, Anm
Siehe diesen Abschn., Anm
Reg. Vat. 364, f. 177 (vom Jahr und Reg. Vat. 388, f. 168”. (Niko-

laus VO 411 id Sept.
Dıie Zeitangaben der bisherigen Lit. vgl eımann 387, Parısse Anm. siınd

w1ıe vorher, auch hıer berichtigen. Aufzählung der wichtigsten päpstlichen
AÄusserungen: Reg. Vat. 364, A (Varangeville betr., 446), terner Reg. Vat. 409,

(Nikol VO Kal dept. terner Reg. Lat. 390, 1 (XIV:
Kal Sept terner Re Vat 415, 148 XV. Kal Jul außer-
dem Archivio del Vatıicano, Ite Sıgn. Kalixt IH: LOM.. 83 FA un: LO DE AA
(beide VO SOW1€e ebenda Ite S1gn. 1mM Indice Garampı 524, 03 29
LOMM. 28, 154 mı1t dem Regest: 1456 Jacobus ab Orzıen. Metens. u.a.Inl.

Fink, Rep Germ 4, col 1564 JaC Wısse de Gerbeuilleir (1417)
Eın Bruder (Neffe?) des Abtes Jakob namens Colin (T hatte die Beatrıce

de Fleville geheiratet. Siehe folg. Anm.
11 Choux, Obituaire de aye de Beaupre ancy 1968, PTE DE Dıie mır

vorläufig iıcht zugänglichen Ergebnisse dieser Arbeit hat Parısse mır ankens-
werterweıise mitgeteilt (12
. Stöcklein 264, Anm. 214 und Seıite 279 1St hiernach erganzen. Anton Wysse

wurde April 1471 autf Glandern providiert, VS Archiv1io del Narı Indıce
Garampı A 157 Ebendort 1St das Regest festgehalten, da 1n Glandern
1479 Iso VOLr dem Aug 1483 erfolgten Ableben des Anton Wysse eın

Abt Philippus nachfolgte
13 Todestag: Parıisse
14 Das Todesjahr: VvVor der Dezember 1466 erfolgten Provıdierung des

Nachfolgers (sıehe dort, Anm P Iso 465/66

&a  PE N

. — - e e 22



345 Untersuchungen

Jean Jouffroi, Cardınalıs artını (1466—-1475)
Was Jakob Wısse anläfßlich der Doppelwahl VO  e 1443/44 MIt seinem

Hiılferuf den Könı1g VO: Frankreich angerichtet hatte, wurde sOfort bei
der Regelung der Nachfolgefrage deutlich. Hatte schon vorher die Kurıie
jeden Wahlversuch des Gorzer Konvents rücksichtslos unterdrückt, nahm
jetzt die tranzösıische Krone hinwiederum den Kurialen die Verfügungs-
treiheit, die diese se1it 13476 den Gorzer Wiählern hinterzogen hatten. Nur

wird verständlıch, WE nach Abt Jakob 1mM Jahr 1466 schon wieder eın
französischer Kandıdat die Einkünfte der begüterten Abtei sich bringen
konnte. Am Dezember 1466 providierte apst Paul I1 Jean Jouffroi,
den Bıschof VO Albı, aut die Abtei Gorze. Seine geflissentliche Behauptung,
dafß dieser Akt VON keinem erbeten, sondern MOLYU Dproprı0 erfolge,* wiırkt
nıcht gerade überzeugend. Jouffiroi, der 1461 ZU. Kardinalat aufgestiegen
Wäar;  Z hatte damals bereits die fetten Kommenden VO  . Luxeuıl, VO  w St Denis
in Paris und anderer Klöster inne.? Im Jahr 1468 kommendierte ihm, der
den als nıcht voll bekam, Paul E auch noch die kleine Abtej St Sympho-
1an be1 Metz.* Im hier behandelnden Zusammenhang interessiert VOr
allem die in der Providierung enthaltene Bemerkung, da{fß Dezem-
ber 1466 Gorze vakant WAar Der 1DS1US Jacobi obitum, welcher lange die
Abtei geleitet habe Abt Jakob hatte also vorher 1465/66 seine bıtter
erkämpfte Pfründe Mit dem ewıgen Leben vertauschen mussen. Auch für
den Kronkandidaten kam das Ende Jean Jouffroi starb VOTLT dem

Dezember
Reg. Vat 326; TO/TST (prid ıd Dec Dıie Angaben der früheren

Lit vgl Chaussier 165) sind auch hier berichtigen.
Eubel, Hıer (1914) 13 E
Chaussier 165 Hıer übrigens die aufschlußreiche Angabe, dafß der Kardinal

ZUr eıgenen Verwaltung un: Führung seiner Oommende überhaupt nıcht 1n der Lage
WAdl. Dafür hatte WEe1 Verwalter, eınen S1ımon du Boisson un einen Philibert
Chätelet, 1n Gorze angestellt.

Archivio del Vatıcano, Ite Sıgnatur: Pau! HE: tOMmM. 65 302
Eubel,; Hıer.

Giuliano della Rovere (1473—1484)
Lediglıch als egenzug die konkurrierenden Einflüsse der französti-

schen Krone 1St die Nominierung des Papstnefien, des damalıgen Legaten
und Erzbischofs VO  w Avıgnon und des künftigen Julius T verstehen.
Papst Sixtus providierte nach dem Hınscheiden des Kardıinals Jouffroi
seiınen eigenen Neften Giuliano della Kovere A Dezember 1473 aut
die Abteien St Symphorian ın Metz un: Gorze.! Der egenzug wurde 1n
Frankreich verstanden. och mMu der apst beim französischen König
geradezu betteln, da{fß dieser endlich den Papstneffen in der ıhm kommen-
dierten Abtei Gorze zulassen möchte.? Der König gyab indes nıcht nach Se1it
1481 wırd der französische Gegenkandidat Vary de Dommartın, der ehe-
malige Öönch aus Verdun, greitbar, der al unangenehmer Karrieremacher
VO der tradıitionellen Literatur gezeichnet wırd.? Der Wiıderstand der fran-
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7ösischen Krone erwıes sich als unübersteigbar. SO verzichtete schließlich
celbst der Kraftmensch Giuliano auf die ıhm unerreichbare Pfründe im
Jahr

Archivio del Vaticano, Ite Sıgnatur: S1xtus LO 81, 183
coll Parıisıus Lutet. 1724,Martene-Durand, eterum scriptorum

vgl auch Calmet, Hıst (1745) AAA un: Lager 567
Chaussıer TF ager 567
Siehe Nachtf., Anm.

Vary de Dommartın (1484—-1508)
Im November 1484 fand sich endlich Innozenz A E dazu bereıt, den

französischen Kronkandidaten auf (Gorze providieren.” ary WAar ehe-
dem Mönch iın St Evre in Toul SEWESCH. Dann hatte sich die VO  a} (3Orze

abhängige Praeposıtur VO:  an Varangeviılle verschaflt. ber den verschlagenen
Abt Martın Pınguet VO:  a der Martinsabtei 1im KRaume Metz hinweg führte
ıh dann der Weg nach Gorze. Als Zwischenunterhändler zwischen dem
französischen König und Guiliano della Rovere hatte der geschickte Pınguet

verstanden, Giuliano endlich 1484 ZU. Verzicht auf die iıhm zugedachte
(GGorzer Kommende bewegen.“ In diesem Augenblick Wr dann der Weg
nach (Gsorze für Vary trei. In konnıyentem Entgegenkommen gEeRCH die
deutlich geiußerten Wünsche der £ranzösischen Krone providierte, Ww1e C
Sagt, Innozenz A den Kronkandıdaten aut Gorze. 1499 erreichte Vary
o die Provıdierung auf das Bıstum Verdun. ber die den Karrıere-
macher plötzlich aufspringende Mißgunst des Rene VO  3 Lothringen zer-

stOrte die hochgespannten Hoffinungen des Gorzer K ommendatars. Der
Aufstieg ZU Bischofsamt blieb ıhm verschlossen. Tod Juli

Archivio del Vatıcano, Ite Sıgnatur: Innoz. I1l LOMN.. 6I, un LO 43,
115 N dib NOov. 1484 Aarıcus Ait ; Gorzıien.). Vary bekannte

Z 1A0seine servıtıa commun12 Nov 1484, vgl bid Prov.
Chaussier 2707274
Lager 267

ean de (7u1se (1509/10—1530. 154/, VO Januar bis Nov.)
Julius Er providierte Julı 1502 aut den Wunsch französischer

Kreise den kaum zehnjährıgen Jean de Guise ZUuU Bischof VO Metz.} Im
zeitlichen Abstand davon wa 1509/10 übertrug derselbe aps dem
Jungen Menschen auch noch die Kommende VO  o Gorze,“ welche Würde Jo
hannes bıs Zu Jahr 1530 in Händen hielt In diesem Jahr Zedierte Johan-
11LE5S5 die Gorzer Pfründe den ıhm verwandten Nikolaus (7u1Se, die jener
im Laienstand verharrende Adlıge bis 16 Janner 1547 innehatte.? Mittler-
weile hatte sich Wılhelm D“O  Z Fürstenberg 1542 als französıscher Mandatar
in Gorze geriert.“ Als arl 1543 zugrifl, ieß einen Wılhelm DO  > Orval
ZuU Abt 1n Gorze wählen, der sıch 1n den Kriegswırren jener Jahre nicht

behaupten vermochte.? Als sıch die (Gorzer Pfründe anfangs 154/ durch
den Rücktritt des Nikolaus Gui1se erledigte, wurde arl Guise-Lothringen
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©n November 1547 auf Lebenszeit ZAE Kommendatar VO  3
Gorze ernannt.®

Archivio del Vatıcano, Ite S1ıgn.: Prov. Jul s LOM.. 6, 290
Archivio del A Oblıg Aa (Jul ı88 NNO sept1imo Die

vorausgehende Einweisung auf Gorze 1St. somıiıt VOTLT I5 509/10 erfolgt. Dıiıe
Zahlung der Obligation erfolgte 1511

Archivio del N:@Atı, Ite Sign. Cons. 108, 200 (24 Das Regest lautet:
ard Joh de Lotharingıia resignat ecel. Metensı Nicolao nepotı rfemanet admı-
nıstrator. Nikolaus Gui1se verzichtete Jänner 1547 auf Gorze, vgl Indice
Garampı 462, DZKal Febr.)

Chaussier 193473 und Lager 568—571
Siehe vorausgeh. Anm. Über die Famiıilie Gui1se siıeh Just, ThK

1146
Ö  Ö Archivio del Na Indice Garampı 462, 2 (1d Nov. Chaussier

305 1St jernach korrigleren.

arl Tvo  S Lothringen (1547-1572)
Wıe bereits ausgeführt, wurde ard arl VO  e} Lothringen 4In No-

vember 1547 aut Lebenszeit ZU Kommendatar VO  e} Gorze ernannt. ber
se1ne Vernichtungsaktion Gorze wurde 1n der voraufgehenden Ab-
handlung berichtet. wel Jahre VOTL seinem Tod (T verzichtete
ZUguUunNsten Karls 41 VO'  a} Lothringen (T auf Gorze. arl I1 wurde

September 1572 Gorze übertragen. 1578 wurde dieser Bischof VO  }

Metz, 1589 Kardınal. Er trieb 1ın den achtziger Jahren die Mönche AUS
iıhrem Kloster Gorze Aaus und ieß die Gebäude niederreißen.!

Lager 570-574, Chaussier 305321


